


ОБЩЕСТВО ПО ИЗУЧЕНИЮ ВОСЕМНАДЦАТОГО ВЕКА

SOCIETE DES ETUDES DU XYIH SIEGLE



Johann Joahim Winckelmann

Gedanken
über

die Nachahmung 
der Griechischen Werke 

in der
Malerei und Bildhauerkunst

(ä lte re  R edaktion)

Moskau
1992



Иоганн Иоахим Винкельман

М о с к в а

1 9 9 2

Мысли оподражани

и

г р е ч е с к и м  

произведения

м в  ж и в о п и с и  

и  с к у л ь п т у р е

(ранняя редакция)



ББК 6 3 .3 (0 )  
В 48

Публикацию пояготовил И.Н.Кузнецов

ДЦе R ech te Vorbehalten-

ы ш.ц и гш  1,ш ш щ  ж  11 и т г.и.» i m u t»  t и  ш ш » «  или.! г

В Q5Q3.Q 100QQ
042(02)

©  Copyright by I.N.Kouznetsov, 1992
isbn 3-02-009109-х Пе|**ол, спспрление, статья, публикация





Л. 1

N211
3.

Gedanken über die Nachahmung der Griechischen W erke 

in der Mahlerey und Bildhauerkunst

Μεγαλασ ποισυσι τασ τεχνασ συχ οι τολμωντεσ αλαζο 

νευεσθαι περί αυτών, αλλ' οι τινεσ αν οσον ενεστιν εν έκαστη, τούτο 

εξευρειν δυνηθωτιν. Ισοκρατ.

ANTON
BAER

Manuskript von Winkel mann Aufschrift von Herder.

Л. 2
D er gute G eschm ack welcher sich mehr und mehr anfängt 
durch die W elt [zu dringen] ausbreitet, hat sich angefangen 
unter dem Griechischen Himmel zu bilden



Alle Erfindungen fremder Völcker kamen gleich« 
sam nur als der erste Saame nach Griechenland 
und nahmen eine andere Natur und Gestalt an 
in dem Lande, welches Minerva, sagt man, 
vor allen Ländern wegen der gemässigten Jahreszeiten, 
die sie hier angetroffen, den Griechen zur Woh­
nung angewiesen, als ein Land welches kluge 
Köpfe hervorbringen würde. Der Geschmack 
den diese Nation ihren Wercken gegeben liat, ist 
ihr eigen geblieben, er hat sich selten weit von 
Griechenland entfernet, ohne etwas zu ver- 
liehren, und unter entlegenen Himmelsstrichen 
ist er sehr spät bekant geworden. Er war 
ohnezweiffel gantz urd gar fremde unter 
einem Nordischen Himmel, zu der Zeit, da die 
beyden Künsten, deren grosse Lehrer die Grie­
chen sind wenig Verehrer fanden; zu der 
Zeit da die verehrungswürdigsten Stücke 
des Correggio im Königlichen Stalle zu Stock­
holm vor die Fenster zu Bedeckung derselben 
gehänget waren. Und man muss gestehen, 
dass die Regierung des grossen Augusts der 
eigentliche glückliche Zeitpunkt ist, in welchem 
00000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000

Л. 2 об.
die Künste, als eine fremde Colonie, in Sachsen 
eingeführet worden. Unter seinem Nachfolger 
dem deutschen Titus sind dieselben diesem Lande 
eigen worden und durch sie wird der gute 
Geschmack allgemein. Es ist ein ewiges Denck- 
mahl der Grösse dieses Monarchen, dass zu 
Bildung des guten Geschmacks die grössten Schätze 
aus Italien und was sonst vollkommenes 
in der Mahlerey in andern Ländern hervorge­
bracht worden, vor den Augen aller Welt 
aufgestellet ist. Sein Eifer die Künste zu ver­
ewigen hat endlich nicht geruhet, bis wahrhafte 
und untrügliche Wercke von Griechischen Meister 
und zwar vom ersten Range den Künstlern 
zur Nachahmung gegeben worden.

Die reinsten Quellen der Kunst sind Diese Quellen suchen,
geöfnet; gelücklich ist wer sie Findet und heisst аш± Atb«

7 Wieckelmane 7



schmecket. reisen, und Dressden
Der einzige [Werde] W eg [zum guten] für uns ist nunmehro

gross ja  wenn es m öglich i s t ... unnachahmlich zu werden ist Athen 
die Nachahmung der Alten, und was je  für Künstler

OOOOOO OOOOOOOOCXJOOOOOO OOOOOOOO 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 (3 0  OOOOOOOOOOOOOOOOOOOO 00

Л. 3
Gedanckeri über die Nachahmung der Griechischen 

Wercke
in der Mahlerey und Bildhauerkunst 

W as jemand vom Homer gesagt, dass deqenige ihn be­
wundern lernet, der ihn wohl verstehen gelemet, 
gilt auch von den Kunstwerken der Alten sonderlich 
der Griechen in der Mahlerey und Bildhauerkunst. Man 
muss mit ihnen wie mit seinem Freund bekant geworden 
seyn, um den Laococm eben so unnachahmlich als den 
Homer zu finden. In solcher genauen Bekant- 
schaft wird man wie Nicomaehus von der Helena 
des Zeuxis, urtheilen: "Nimm meine Augen” sagte 
er zu einen Unwissenden, der das Bild tadeln wolte,
”so wird sie dir eine Göttin scheinen”.

Mit diesem Auge haben Michel Angelo, Raphael 
and Poussin die Wercke der Alten angesehen. Sie 
haben den guten Geschmack in seiner Quelle gesucht, 
und Raphael in dem Lande selbst, wo er sich gebildet.
Mann weiss dass er junge Leute nach Griechenland 
geschicket die Überbleibsel des Alterthums für ihn 
zu zeichnen.

Eine Bildsäule von einer alten Römischen Hand 
wird sich gegen ein Griechisches Urbild allemahl 
verhalten, wie Virgils Dido in ihrem Gefolge mit 
der Diana unter ihren Oreaden verglichen, sich 
gegen Homers Nausicaa verhält, welche ejner 
nachzuahmen gesuchet.

OOOOOOOOQOOOOOOOCOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOCOOOOOOOOOOOOO

Л. 3 об.
Laocoon war denen Künstlern im Alten Rom eben 

das was er uns ist, [eine Regel] des Policlets Regel, die [eine] 

vollkommenste Regel der Kunst.
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Ich habe nicht nöthig auszuführen, dass sich in den welt­
berühmtesten Wercken der Griechischen Künstler 
gewisse Nachlässigkeiten findender Delphin welcher 
der Mediceischen Venus zugegeben ist, nebst den 
spielenden Kindern; die Arbeit des Dioscorides 
ausser der Haupt-Figur in seinem geschnittenen 
Diomedes mit dem Palladio sind Beispiele davon.
Man weiss dass die Arbeit der Rückseite auf den 
schönsten MUntzen der Egyptischen und Syrischen 
Könige den Köpfen dieser Könige selten beykommt.
Grosse Künstler sind auch in ihren Nachlässigkeiten 
weise. Man betrachte ihre Wercke wie Lucian 
den Jupiter des Phidias will betrachtet haben; 
den Jupiter selbst, ni. tn den Schemme! seiner Füsse.

Die Kenner und Nachahmer der Alten finden 
in ihren Meisterstücken nicht allein die schönste 
Natur, sondern noch mehr als Natur; das ist, 
gewisse Idealische Schönheiten derselben, die, 
wie uns ein alter Ausleger des Plato lehret, von (PncIus ober 
Bildern bloss im Verstände entworfen, gemacht sind den Timern des

Der schönste Körper unter uns wäre vielleicht R a to ) 

dem schönsten Griechischen Körper nicht ähnlicher 
als Thersites dem Nireus war.

оооооооооосооооооооооооооэоооооооосооооооооооооооооооооооооооэоооооо

Л. 4
Der Einfluss eines sanften und reinen Himmels würckte 

bey der ersten Bildung der Griechen, die frühzeitigen 
Leibes-Übungen aber gaben dieser Bildung die 
edle Form. Man nehme einen jungen Spartaner, 
den ein Held mit einer Heldin gezeuget, der in der Kind­
heit niemahls in Windeln eingeschränkt gewesen, 
der von dem siebenden Jahre ah auf der Erde 
geschlafen und in Ringen und Schwimmen von Kindes­
beinen an war geübet worden. Man stelle ihn 
neben einen jungen Sybaritcn unserer Zeit, und alsdenn 
urtheile man, welcher von beyden der Künstler zum  
Urbilde eines Theseus, eines Achilles, ja  selbst
eines Bacchus nehmen Würde. Nach diesen gebildet, würde es ein Teseus

Zu den Leibes Übungen waren die grossen Spiele bey Rosen, und
aller jungen Griechen ein kräftiger Sporn, und die nach jenen bey

Gesetze veriangeten eine zehen monatliche Vorbe- Reisch  erzogen



reitung zu den Olympischen Spielen, und dieses in werden, wie ein 
Elis an dem Ort selbst wo sie gehalten wurden, [alter] griechischer Mahler von 
Die grösten Preise erhiehlten nicht allezeit Männer zwo verschiedenen 
sondern mehrentheils junge Leute, wie Pindars Oden Vorstellungen dieses 
zeigen. Dem  göttlichen Diagoras gleich zu werden war Helden urthedlete

der höhste W unsch der Jugend  
Sehet den schnellen Indianer an, der einem Hirsch 

zu Füsse naebsetzet wie flüchtig werden seine Säfte 
wie biegsam und schnell weiden seine Nerven und Muskeln, 
und wie leicht wird der gantze Bau des Körpers gemacht.
So bildet uns Homer seine Helden, und seinen Achilles 
bezeichnet er vorzüglich durch die Geschwindigkeit 
seiner Füsse.

Die Körper erhielten durch diese Übungen den

00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 OOOOOOOOOOOOOOOO 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00

e Л. 4 об.
[feinen u. edlen) den grossen und männlichen Contour, welchen die Griechischen

Meister
ihren Bildsäulen gegeben, ohne Dunst und überflüssigen
Ansatz.Die jungen Spartaner musten sich alle im««) zehenTage vor den Ephoren

[ihrem Aufsehc] nackend zeigen, welcher denjenigen
die fett zu werden anfiengen, eine strengere Diät
auflegete.

Aller Übelstand des Körpers wurde behutsam ver­
mieden; und da Alcibiades in seiner Jugend die Röte  
nicht wolte blasen lernen, weil sie das Gesicht ver- 
stellete, so [folgten] folgeten die jungen Athenienser 
seinem Beyspiel.

Nächstdem war der gantze Anzug der Griechen so 
beschaffen, dass er der bildenden Natur nicht den 
geringsten Zwang anthat: Der Wachsthum der 
schönen Form litte nichts durch [einen engen Band
heutiger Beinkleider, noch durch Strumpfbänden
und .Halsbinden] Das schöne Geschlecht selbst unter 
den Griechen wüste von keinem ängstlichen Zwang 
in ihrem Putz: die jungen Spartanerinnen waren 
so leicht und kurz bekleidet, dass man sie daher 
HUftenzeigerinnen nannte.

Es ist auch bekant, wie sorgfältig die Griechen 
waren, schöne Kinder zu zeugen. (Quillet in seiner NB dieser Punct

Callipädie zeiget nicht so viel Wege dazu, als unter ihnen künte wegbleiben

10 Winckelmann 10



bekant waren.) Sie gingen sogar so weit, dass 
sie aus blauen Augen 3chwartze zu machen suchten.
Wettspiele der Schönheit: in Elis [aetbai) wurden

oooooooooooocooooooooooocooooooooooooooooooooooooooocooooooooooooo

Л. 5
Ja  es war eins unter den Gesetzen des Pythagoras, sich 
vor allen Überflüssigen Ansatz des Körpers zu hüten. Es 
geschahe(vomuüich]viel leicht aus eben dem Grunde, dass denjenigen] jungen 
die sich zu einem Wettkampf im Ringen ergaben, während der Leuten 
Zeit der Vorübungen keine andere Speise als weicher Käseunter den Griechen 
zugelassen war. der Stierten Zeiten

durch die verschiedenen Arten und Theile unsere heutigen pressen­
den und klemmenden Anzuges, sonderlich am Halse an Hüften 
und Schenckeln.

oooooooooooooocooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo

Л. 5 об.
[Um geschickter zu werden die Schönheit in den Körpern zu be­

trachten und zu beurtheilen]

An gründlichen Richtern in diesen Spielen konte es nicht fehlen 
da die Griechen, wie Aristoteles berichtet, ihre Kinder im Zeich­
nen unterrichten Hessen, vomemlich weil es geschickter macht 
die Schönheit in den Körpern zu betrachten und zu beurtheilen. 
Übeihaupt war alles was von der ersten Empfängnis bis zur 
Fülle des Wachsthums, zur Bildung der Köiper, zur Bewa- 
tung, zur Ausarbeitung und zur Zierde dieser Bildung durch 
Natur und Kunst eingeflösset und gelehret worden, zum 
Voitheil der schönen Natur der alten Griechen gewüickt und angewandt 
und kan die vorzügliche Schönheit ihrer Körper vor den 
unsrigen mit der grösten Wahrscheinlichkeit zu behaupten 
Anlass geben.

Man kan hier weiter nicht als bis zur Wahrscheinlichkeit 
gehen: es verdienet aber diese Wahrscheinlichkeit die

oooooooooooooooooooooooooroooooooocooooooooooooooooooooooooooooooooo

Л. 6

1 X Winckdtnann 11



dergleichen gehalten; der Preiss bestand in Waffen, die 
in dem Tempel der Minerva aufgehänget wurden.

Das schöne Geblüt der Einwohner der mehresten 
Griechischen Inseln, die gleichwohl mit so verschie­
denen fremden Geblüt vermischt sind und die vor­
züglichen Reitzungen des schönen Geschlechts daselbst 
sonderlich auf der Insel Scios, geben zugleich eine 
gegründete Muthmassung von den Schönheiten 
beyderley Geschlechts unter ihren Vorfahren, die sich 
rühmeten ursprünglich ja  älter als der Mond zu sein.

Es sind ja  noch itzo gantze [Nationen] Völcker bey welchen 
die Schönheit so gar kein Vorzug ist, weil alles schön ist. Die 
Reisebeschreiber sa^en dieses einhellig von den Geor- 
gianem, und eben dieses berichtet man von den 
Kabardinski einer Nation in der Krimischen Tatarey.

Die Kranckheiten welche so viel Schönheiten zer­
stören und die edelsten Bildungen verderben, waren 

‘ den Griechen noch unbekant. Es findet sich in den 
Schriften der Griechischen Aertzte keine Spur von 
Blattern, und in keines Griechen angezeigten Bildung 
welche beym Homer oft nach den geringsten Zügen ent- 
worffen ist, ist ein so unterscheidenes Kennzeichen, 
dergleichen Blatter-Gruben sind, angebracht worden.
Die Venerischen [Kranckheiten] Übel, und die Tochter derselben, 
die Englische Kranckheit wüteten auch noch nicht wieder 
die schöne Natur der Alten Griechen.

Die vollkommensten [Hervorb] Geschöpfe der Natur 
aber wurden in einem Lande, wo die Natur in vielen

oooooocooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooocooooooo

Л. 6 об.
vielen ihrer Würkungen durch strenge Gesetze gehemmet 
war, wie in Egypten, dem vorgegebenen Vaterlande der 
Wissenschaften, den Künstlern nur zum Theil und un­
vollkommen bekant geworden sein. In Grie­
chenland aber wo man sich der Lust und Freude von Ju­
gend auf weihete, wo ein gewisser heutiger bürgerlicher 
Wohlstand der Freyheit der Sitten niemahls Eintrag 
gethan, zeigte sich die schöne Natur unverhüllet zum 
grossen Unterricht der Künstler.

Die Schule der Künstler war in den Gymna- NB kan hier wegbieiben

sien, wo die jungen Leute, (welche die öffentliche Schaam um den Ausdruck

12 Winckclmann



bedeckte) gantz nackend ihre Leibes-Übungen trieben. an einem bequemeren
Der W eise und der Künstler gingen dahin : Ort zu gebrauchen

Socrates den Charmides, den Autolicus und Lysis
zu lehren; ein Phidias aus diesen schönen Geschöpfe
seine Kunst zu bereichern. Man lemete daselbst
Bewegungen der Muskeln, Wendungen dies Körpers
[ja die... . Zergliederungs-Kunst an unlebcngigcn schönen
Leibern]. Man Studilte die Umrisse [Umschreibungen der
iiusscrsten Unien] der Körper, oder den Contour,
an den Abdruck den die jungen Ringer im Sande gemacht
hatten.

Die schönsten jungen Leute tantzten nackend unbekleidet auf dem  
Theater; und Sophocles, der grosse Sophocles war der (gamz nackend) kan 

erste der in seiner Jugend dieses Schauspiel seinen wegbieiben. um cs 
Bürgern machte. (Phryne badete sich (gantz nackend) etwas unbedeutender 

in denpympischtt)]Eleusinischen Spielen vor den Augen aller zu machen, wie sie 

Griechen, und man weiss dass die jungen Mädgen [zu] sich gebadet.

Л. 7
die Aufmercksamkeit unserer Künstler und Kenner der Kunst; 
und dieses um so viel mehr, da es nothwendig ist, die Ver­
ehrung der Denckmale der Griechen von dem ihr von vielen 
beygemessenen Vorurtheil zu befreien, und die Nachah­
mung derselben nicht bloss durch den Moder der Zeit ein Verdienst 
beyzulegen. Ja  es verdienete dieser Punct, über welchen 
die Stimmen [io den] der Künstler und guntzer Academien [da Kunst] getheilet

sind, eine
ausführlichere Abhandlung, als in gegenwärtigen Absicht 
.geschehen können.

Man weiss dass der grosse Bemini einer von denen gewesen 
die den Griechen den Vorzug einer theils schönem  Natur theils Idealisehen

S ch ö n h e it
[Natur] in ih re n .. Figuren haben streitig wollen. Er war ausserdem der

Meinung dass die Natur 
allen ihren Theilen das erforderliche [Schönheit] Schöne zu geben wisse:

die
Kunst bestehe darit, es ZU finden. [Wenn dieser grosse Künstler

wtlrcklich keinen andern Beweiss hiervorführen könne, als den der

Verfasser seines Lebens anführet, so ist seine Bewertung richtig

der Schluss aber unrichtig] Er hat sich gerühmet ein Vorurtheil abgeleget
zu haben, worin er in Ansehung des Reitzes der Mediceischen Venus

13 Wim 13



anfänglich gewesen
den er jedoch nach einem [et«} mehreren Studio bey verschiedenen

Gelegenheiten
in der Natur wahrgenommen.

Man sähe das schönste nackende der Körper in so mannig­
faltigen wahrhaften und edlen Ständen und Stellungen, in die

gedungenes
[unedles] Model, welches in unsem Academien auf gestehet
wird, nicht ZU setzen ist: [zu geschweige», dass es nur
so zu reden ein kurtzcr Augcnblik ist, in welchem unsere
Modelle in einem anständigen ungezwungenen Stand,
der ihnen gegeben wird, bleiben: weil alle Lagen der
Modelle nothwendig,] auch in Absicht der niedrigen Seele
dieser Personen, gezwungen sind, oder es werden müssen
durch die Dauer der Zeit, in welcher sie so und nicht anders
stehen sollen. Der Eingang zu den mehresten Ge­
sprächen des Plato, die er mehrentheils in den Gymna­
sien zu Athen ihren Anfang nehmen lassen, machet uns 
ein Bild von den edlen Seelen der Jugend und lässt 
uns auch hieraus auf gleichförmige Handlungen und Stellungen 
auch an diesen Orten und in ihren Leibes Übungen schliessen.

О О О О О О О О О О О О О О О О О О С Ю О О О О О О С О О О О О О О О О О О О О О О О О О О О О О О О О О О О О О О О О О О О О О О О О

Jl. 7 об.
W as hier fremde scheinen könte wird verschwinden, wenn man 
bedencket, dass die Christen der ersten Kirche gantz nackend, ohne 
die geringste Verhüllung so wohl Weiber als Männer [geumfet 
wurden] zu gleicher Zeit und in einem und demselben Taufstein 
getauft oder untergetaucht worden.

in dem Ionischen Asien, wie einige glauben, 
oder wenn dergleichen [irgendwo] üblich gewesen, so waren
sie seit geräumer Zeit wiederum eingestellet:

So bildete Raphael seine Galathea. Man sähe seinen 
Brief an den Grafen Balthasar Castiglione "Da die 
" Schönheiten", schreibt er, "unter den Frauenzimmer so selten 
'sind, so bediene ich mich einer gewissen Idee in meiner 
"Einbildung (v. Bellori Descritione delle Imagini dipinte da Raphaelle 
d'Urbino) "Ma eschendo carcstia e dei buoni giudicii, e di belle 
"donne, io mi vervo di certe idea, che mi vienne alla mente".

14 WiiK'kelm*nn 14



nur allein durch den öffentlichen Schaam bedecket
Л. 8

in Sparta an einem gewissen Feste (gantz nackend) vor 
[deu] den Augen der jungen Leute tantzten). Also war ein jedes Fest 
bey den Griechen [den Künstlern] eine Gelegenheit für Künstler 
sich mit der schönen Natur aufs genaueste bekant
zu machen. NB "gantz nackend" bleibe hier weg

Die Menschlichkeit der Griechen hatte in ihrer blü­
henden Frey heit keine blutigen Schauspiele ein führen 
wollen: Antiochus Epiphanes, König in Syrien ver­
schrieb Fechter von Rom, und Hess den Griechen zu 
erst Schauspiele dieser unglüklichen Menschen sehen, 
die ihnen anfänglich ein Abscheu waren. Mit der Zeit 
verlor sich das Menschliche Gefühl bey den Griechen 
und auch diese Schauspiele wurden Schulen der Künstler.
Ein Ctesilas [machte] studirte hier seinen sterbenden Fechter*, an 
welchen man sehen konte, wie viel von seiner Seele 
noch in ihm übrig war. (Plinius)

Aus diesen täglichen Beobachtungen der schönen Natur 
fiengen die Griechischen Künstler an sich gewisse all­
gemeine Begriffe von Schönheiten so wohl einzelner 
Theile als gantzer Verhältnisse der Körper zu bilden, 
die sich Uber die Natur selbst erheben sollten: ihr 
Urbild war eine bloss im Verstand entworffene 
geistige Natur.

Nach diesen über die gewöhnliche Form der Materie 
erhabenen Begriffen bildeten [sie] die [alten] Griechen Götter und Menschen. 
An Göttern und Göttinnen machte Stirn und Nase 
beinahe eine Linie. Die Köpfe [von] berühmter Frauen 
auf Griechischen Müntzen haben eben dergleichen 
* Einige muthmassen, dass cs der berühmte Ludovisischer Fechter ist, 

der itzo in dem grossen Saat des Capitolii einen Platz bekommen.

Л. 8 об.
Cnidische Venus nach seiner Beischläferin Cratina gebildet, oder wie andere 

so glaube ich, sei es geschehen, ohne Abweichung von gemeldeten Mahler 

allgemeinen grossen Gesetzen der Kunst, die sinnliche weiche die Lais zum 

Schönheit gab dem Künstle- die schöne Natur, die Idealische Model der 

Schönheit die erhabenen Züge: von jenem nahm er das mensch- Grauen

15 Winckclnuuin 15



liehe, von dieser das Göttliche [Das gröete und] genommen.

Macies Ulis pro sanitate & judicii loco inflrmitas est, & dum satis 
putant vitio carere, in idipsum incidunt vitium quod virtutis, 
carent Qpintil. II, 4.

oooooooooocooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo

Л. 9
Oder man könte muthmassen dass diese Bildung den alten 
Griechen eben so eigen gewesen, als es bey den Calmuken 
die [eingeWgenen] flachen Nasen, bey den Sinescn die einwerts 
gebogenen Augen sind. Die grossen Augen der Griechischen 
K öpfe auf Steinen und Mtintzen können diese Muthmassung unterstützen,

Bey allen diesen bemercket man dass das [den Künsüem] 

von den Thebanem ihren KünsUem vorschriebene Gesetz; Hdie Natur bey 
"Strafe aufs beste nachzuahmen" [be] von andern Künstlern 
in Griechenland auch als ein Gesetz beobachtet worden.
W o das sanfte Griechische Plrophil ohne Nachtheil der Ähn­
lichkeit nicht anzubringen war, folgeten sie der Wahr­
heit der Natur, wie an den schönen Kopf von Julia,
Kaysers Titus Tochter von der Hand des [Euodus] zu (Evodus)
sehen (v. Stosch Pienes grav. pl. X X X III.)

[Diese Beobachtung der Wahrheit der Natur ist nicht ohne 
Grund anzufahren, wenn die Arbeit des Kopfs an alten Statuen 
den übrigen Schönheiten derselben nicht beykomt. Man 
urtheilt also Uber eine bekleidete weibliche Figur welche nebst 
andern Alterthttmem im Jahr 1744 in der Villa Kay­
sers Hadrians gefunden ist. (v. Museo Capitolino. Roma. 1750 ,4 )

Unterdessen ist nicht zu leugnen, dass die allgemeine Regel 
der Grichischen Künstler 

Doch geschähe es alles]
[Die Regel] Das Gesetz aber "die Personen ähnlich und zu gleicher Zeit 

schöner zu machen", war allezeit das [gröste] höhste Gesetz, welches die 
G riechischen Künstler über sich erkanten und [sch iiesst] setzt noth-
AristOt.Cap.15.

wendig eine Absicht des Meisters auf eine schönere und vollkommenere Natur
• V O raU S. Polignotue

Wenn also von einigen Griechischen Künstlern berichtet 
wird, das sie wie Praxiteles verfahren welcher seine

oooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooocooooooooooooooooooooo

Profil, wo es gleichwohl nicht willkührlich war, nach Ideali-
Л. 9 об.
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sehen Begriffen ZU arbeiten. [Hierin folgten die Römisch] Die Röm ischen  
Künstler folgten den Griechen: der Kopf einer Livia und einer 
Agrippina hat eben dasselbe Profil welches der Kopf 
Artemisia und Cleopatra hat.

[Die Stirn ist bey Göttern und Helden ins gemein den vor­
der Haaren bedecket. Antinous erscheinet nirgend 
anders: der Vaticanische Apollo aber hat einen Haar- 
Putz.

Den Proportionen gab Euphranor nach den Zeuxis 
Zeiten zuerst die erhabene Manier. Seine Nachfol­
ger wagten es von den schönen Verhältnissen der 
Natur durch eine gelehrte Kühnheit abzugehen; theils 
um ihren Figuren eine erhabnere Form zu £eben, 
theils aber ihre Gottheiten über die Natur in den 
Sterblichen zu erheben. Das Mittel der Figur 
einer Göttin war nicht, wie in der Natur, tue Schaam 
sondern der Anfang der Bekleidung derselben.
Diese Maasse wurde endlich c;ne Regel bey den 
Künstlern, und der Meister Medice*sehen Venus
(welcher nach der neuen Entdeckung streitig geworden ist) Gori 
hat sich genau an dieselbe gehalten. Die schöne Grie­
chische Venus unter den Königlichen Antiquen in Dressden 
hat eben dieselbe Proportion und Al brecht Dürer 
hat dieselbe in seinem Buch von der Symmetrie allen 
seinen weiblichen Figuren gegeben. [Eben so verhal)
Die Verhältnisse einzelner Theile folgten aus der ersten.

Von der untersten Linie der Bitiste bis auf den 
Nabel ist in der Natur eine Gesichlslängc, und wie-
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Л. 10
hineinzuschauen, so wird er durch Vergleichung des gantzen 
übrigen Baues der Griechischen Figuren mit den mehresten 
neuen, sonderlich [mit] in denen die mehr der Natur als dem alten 
Geschmack gefolget sind, vielmals noch wenig entdeckte Schön­
heiten finden.

In den meisten Figuren neuerer Meister, siehet man 
an den Theilen des Körpers, welche gedruckt sind, die kleinen 
gar zu sehr bezeichnten Falten der Haut, (weiche gleichsam 

durch die Furchen von einander abgeschabten sind], dahingegen
wo sich eben dieselben Falten in glcichgedruckten Theilen 
Griechischer Figuren legen, ein sanfter Schwung einer 
aus der andern wellenförmig erhebt, dergestalt, dass die 
Falten nur ein gantzes und zusammen nur einen edlen 
Druck zu machen scheinen. Diese Meisterstücke zeigen 
uns eine Haut die nicht angespannt sondern sanft gezo­
gen ist über ein gesundes Fleisch, welches dieselbe ohne schwül­
stige Spannung füllet, und bey allen Beugungen der 
fleischigten Theile, die [Wendungen] Richtung derselben vereinigt
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folget: die Haut wirft niemahls, wie an unsern Körpern, 
besondere und von dem Fleisch getrennete kleine Falten.

Eben so unterscheiden sich die neueren Wercke von den 
Griechischen durch eine Menge kleiner Eindrücke und durch gar 
zu viele und gar zu sinnlich gemachte Grübchen, welche, wo 
sie sich befinden, mit einer sparsamen Weissheit, nach der 
Maasse derselben in der vollkommenem und völligem Natur 
unter den Griechen, sanft angedeutet und oft nur 
durch ein gelehrtes Gefühl bemercket werden.

Es bietet sich hier allezeit die Muthmassung von 
selbst dar, dass in der Bildung der schönen Griechischen

Л. 10 об.
Körper, wie in den Wercken ihrer Meister, mehr Einheit des 
gantzen Baues, eine edlere Verbindung der Theile, ein reichere 
Maass der Fülle gewesen ohne misere und ... magere [Ausdeh]

... Spannungen und ohne viele eingefallene Hölungen.
Alle diese Theile der schönsten Natur vereiniget und umschrei­

bet der edelste Contour, und Euphranor (wird) welcher nach des Zeuxis 
Zeiten sich hervorthat, wird vor den ersten gehalten, der 
demselben die erhabnere Manier gegeben.

Michel Angelo ist vielleicht der einzige, [der] von welchen man 
sagen könte, dass er das Alterthum erreichet: aber nur in  starken 
musculösen
Figuren in Körpern aus der Heldenzeit; nicht in zärtlich jugend­
lichen, nicht in Weiblichen Figuren, welche unter seiner Hand, 
wie jemand urtheilet, zu Amazonen, [und... die Mä nnliche Figuren, 

welche Giganten ...] geworden sind.

Л. 11
[derum eine Gesichtslänge vom Nabel bis auf die Schaam.
Der Vaticanische Apollo hat in beyden Maassen eine 
halbe Nase mehr, eben den Zusatz zur Natürlichen 
Maasse haben die Mediceische und die Königliche Venus 
in Dressden vom Nabel bis auf die Schaam.

Der edle Contour aber in den Griechischen Figuren

ist noch weit merkwürdiger als die kühnen Verhalt-

Viele von den neueren Künstlern den Griechischen Contour
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nachzuahmennisse in denselben] h a b e n  [ihn]
gesuchet und fast niemanden ist es gelungen.
Der gmsse Rubens ist weit entfernt von [diesen] 
den Griechischen [Unsdutäbung] Umriss der Körper.
Die Linie welche das völlige der Natur von dem Über­
flüssigen derselben, [das Weibliche von dem Männlich- 
jugendlichen] scheidet ist sehr klein, und [sehr] die giösten 
Meister sind über diese [sehr] nicht allezeit greifüche 
Grentze auf beyden Seiten zu sehr abgewichen.
Deijenige der einen ausgehungerten Contour 
vermeiden wollen ist in dem Schwulst verfallen 
und so wechselsweise,

Der Griechische Künstler hingegen hat seinen Contour 
wie auf der Spitze eines Haars gesetzt, auch in den 
feinsten und mühsai »nen Arbeiten, dergleichen auf 
geschnittenen Steinen ist. Man betrachte den 
Diomedes und den Perseus des Dioscorides [das sogenannte Siesel 

von Michel Angeio] den Hercules A n axen om en eso ... beym 
Oyle
[Und] man bewundere die hier unnachahmlichen Alten.

Parrasius wird insgemein vor den stärcksten im Con­
tour gehalten.

cooooooooooooooooooooooocooooooooocoooooooooooooooooooooooooooaoooco

Л. 11 об.

Auch unter den Gewänden der alten Figuren herrschet 
der Meisterhafte Contour, als die Haupt-Absicht des 
Künstlers, der auch durch den Marmor hindurch den 
schönen Bau seines Körpers wie durch ein Coisches 
Kleid zeiget. Die im hohen Stiel gearbeitete (Co- 
.lossaiische] Agrippina [die ältere], und die drey Vesta­
linnen unter den Königlichen Antiquen in Dressden 
verdienen hier als grosse Muster angeführet zu 
werden.[Diesc drey Figuren] sind unter einem 
doppelten Titel verehrenswürdig.

[Sie sind] Man hält sie vor die ersten grossen Entdeckungen von Her- 
culanum: allein was sie noch schätzbarer machet, 
ist die grosse Manier in ihren Gewändern. In 
diesem Theil der Kunst sind sie alle drey, sonderlich 
aber diejenige, welche grösser ist als die Natur,
. den Griechischen Wercken vom ersten Range beyzusetzen.

Die schöne Vestalin Tuecia, eins der vorzüglichsten
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Stücken dieses Königlichen Schatzes ist mit allem
Recht auch hieher zu ziehen: sie ist Uber dieses ausser einen kleinen Figur und

die einer andern auf einem geschnittenen Stein
eintzige von ihrer Art, so viel man weiss. Die-
jenigen aber irren sich die eine Ticda eines neu­
ern Meisters im grossen Königlichen Garten vor 
Dreasden, vor eine Copie der alten halten. Jene 
ist niemahls zu einer Copie von dieser bestimmt 

den; so verschieden ist Stand und Action der 
n. Die neue Tuccra stehet rückwerts 

n, die alte ist vorne vorgebeuget und scheint 
wahrhaftig das Capitolium hinan zu steigen, solche

Berger de Monim 
vets. Musei Dresd.

p.71.
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Л. 12

Agrippina ist vermutlich nicht die Mutter des Nero, sondern 
die ältere Agrippina, eine Gemahlin des Germanicus. Es 
ist eine sitzende Figur, mit gestutzten Haupt mit der rechten
Hand, [und unbeschädigt bis auf den [rechten] Halten Hand, welche ergäntzt werden.
Agrippina hat einerlei Stand und Action mit der Statue 
dieser grossen Römischen Dame und Gemahlin des Germanicus 
in den Vaticanischen Gärten. Es ist eine sitzende [verd] Figur. Ihr 
Gesicht zeiget e in e ... viel weit als blosse Traurigkeit, und
jemandes Deutung;] Ihr schönes Gesicht zeiget eine Seele die in tiefen Betrach­
tungen versenckt und vor Sorgen und Kummer gegen alle 
äussere Empfindungen fühllos [ist] scheinet. Man könte muthmassen 
der künstler habe die Heldin in dem betrübten Augenblik 
vorstellen wollen, da ihr die Verweisung nach der Insel 
Pandatria w ar angekündigen worden [war]. Die drey Vestalen sind 
Die zw o anderen sind einander so ähnlich, dass sie von einer Hand zu seyn scheinen 
Von den ZW O kleinem ist [scheint die eine vor eine Copie der 

anderen zu] [von eben demselben Hand zu halten]; es [ist nicht] findet sich 
nicht der geringste Unterschied unter ihnen, so gar nicht in den kleinsten Falten ihrer

Gewänder,
ausser dass die eine einen verschiedenen Haarputz hat.
D er grosse Printz Eugen hat dieselben ehemals besessen, und um einen vor­
züglichen Ort zu haben wo dieselben könten auf gestehet werden, hat er 
[dessen Garten Palais sie in einer Sala terrena gantz allein]
vornehmlich für diese drey Figuren eine Saht terrena bauen lassen, wo sie gantz 
[aufgestehet gewesen] Die gantze Academie und alle 
allein eine R atz  bekommen.
Künstler in Wien waren gleichsam in Empörung, da man 
nur noch gantz dunckel von derselben Verkauf sprach 
und ein jeder sähe denselben mit betrübten Augen nach, als 
sie [nach Drcssdcnj von Wien fortgeführet wurden.
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[Der bertimte Matieli hat bis in sein]
[ihr] Das Haupt dieser beyden Figuren ist mit kleinen Schleyer 
bedecket, welches ihnen aber den Titel der Vestallinnen nicht 
streitig machet, [weil von anderen] da erweisslich dass sich auch 
anderwers Priesterinnen der Vesta ohne Schleyer finden.

Л. 12 об.

Л. 13

[Leichtigkeit hat der Künstler der Masse seiner Figur ge­
geben. Diese hält einen Sieb der länglich ist mit 
beyden Händen vor der Bru         ene aber einen 
Reiffenninden Sieb nur mit der einen Hand unter 
ihrer Hüfte.)

Der berühmte Matieli hat bis in sein Alter nach 
den Griechischen Herculanischen Vestalen die Drapperie 
Studiret, ... nach denselben mit dem m ühsamen Fleiss Modelle verfestiget, 
welches ein nicht ungegründetes Vorur- 
theil von ihrer Treflichkeit ist.

Unter das Wort Drapperie begreift man alles 
was die Kunst von Bekleidung des Nackenden der 
Figuren und von [von] gebrochenen Gewändern lehret.
Diese Wissenschaft ist nach der schönen Natur und 
nach dem edlen Contour der dritte Vorzug der 
Wercke des Alterthums.

[Man bat bey unsern Vestalen nicht nöthig eine 
vorausgesetzte Gelehrsamkeit von Falten die bey 
den Alten mit Gummi Wasser [geklebet] geträncket seyn 
sollen, zu Hülfe zu nehmen, durch welches Vorgeben 
der [berühm] grosse Vertheidiger der Neuern wieder (P errault)
die Alten, seinen Presidenten auf die ihm vorge­
worfene viele kleine Falten an den Gewändern
der Alten antworten lässt ] Die Drapperie gedachter Vestalinnen
[dieser) Figuren ist in der grösten M anier die 
kleinsten Bruche entstehen durch einen sanften 
Schwung aud den grösseren Partien und ver­
hehlen sich wieder in diesen mit einer edlen Einheit 
und sanften Harmonie des gantzen, ohne den schönen 
Contour des nackenden zu verstecken, welches ohne 
Zwang vor Augen lieget.
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gearbeitet, die sich folglich, wie künstler wissen, dicht 
an die Haut und an den Körper schliessen, und das nackende dessel­
ben sehen lassen. Man hat in neueren Zeit ein Gewand über 
das andere und zuweilen schwere Gewänder zu legen gehabt 
die nicht in so sanfte und fliessende Brüche, wie der Alten 
ihre sind, fallen können. Dieses gab folglich Anlass zu der 
neuen Manier der grossen Partien in Gewändern, in 
welcher der Meister seine Wissenschaft nicht weniger als in 
der Manier der Alten zeigen kan.

Das gantze oberste Gewand des Griechischen Frauenzimmers war
ein Sehr dünner Zeug; [und] er hieSS [Pepton, welches überhaupt

einen schleier] daher Peplon, ein Schleier.
Je  ruhiger der Stand des Körpers ist

[Man kan auch in der That sagen, dass nur allein der ruhige [Zu]Stand] 
des Körpers derje n ige ist, der den] desto geschickter ist er den wahren Character der 
Seele zu schildern [kam]: in allen [übrigen  Zuständen und] Stellun­
gen [des Körpers], die von dem Stand der Ruhe zu sehr abweichen, 
befindet sich die Seele nicht in dem Zustand der ihr [nicht] der eigent­
lichste, [der ursprünglich] ist, sondern in einem gewaltsamen und erzwun­
genen Zustand. Kentlicher und bezeichnender wird die Seele [der K ünstle r  hat 
in heftigen Leidenschaften, gross aber und edler ist sie [allein] g esu cht die grosse 

in dem Zustand der Einheit, in dem Stand der Ruhe. Aber Seele kentlich
gebilden

in dieser Ruhe muss die Seele durch Züge, die ihr und keiner anderen es
hat beydes eine

[den Sch... allein zu bilden würde Pareuthyrsis geworden seyn] Seele ...vereini­
get]

14 об.
eigen sind, bezeichnet werden, [Es ist nur grossen Meistern eigen

um sie ruhig aber zugleich wircksam, stille aber [zugl] nicht gleichgültig
oder Schläfrig zu bilden. [Diesen] [Es ist nur grossen Meistern eigen
heftige Leidenschaften sind allezeit ein Vortheil für den Künstler
auch fü r ... [angehende] kleine Künstler.) Das heftige, das flüchtige gehet
in allen Menschlichen Handlungen voran, das gesetzte das gründ­
liche folget zuletzt. Dieses letztere aber [bra] gebrauchet Zeit, wie 
Philostratus spricht, um es zu bewundern; es ist nur grossen Meistern 
eigen: heftige Leidenschaften sind ein Vortheil auch für angehende 
Künstler.

Alsdenn wird uns die Ruhe und Stille der Haupt-Figuren in Raphaels 
Attila, welche vielen leblos scheinen, sehr bedeutend und erhaben 
seyn. Der Römische Bischof der das Vorhaben des Königs der
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13 об.

W ie wenig neuere Meister sind in diesem Theii der 
Kunst ohne Tadel! Carl Maratta und Franz Solimena 
können vor die grössten gehalten werden in der dieser A rt
[grosses aber Neues Manier OcwÄwkr zu leges]
Die neue Venetianische Schute, welche noch weiter 
zu gehen gesuchet, hat diese Manier übertrieben, 
und indem sie nichts als grosse Partien gesuchet, 
sind ihre Gewänder dadurch steif und [bfecfafönmgj blechern 
worden.

Das allgemeine vorzügliche Kennzeichen der 
Griechischen Meisterstücke ist endlich eine edle Ein­
falt und eine stille Grösse so wohl in der Stellung 
als im Ausdruck. Sc wie die Tiefe des Meers 
allezeit ruhig bleibet, die Oberfläche mag noch so wüten, 
eben so zeiget der Ausdruck in den Figuren der Alten 
bey allen Leidenschaften eine grosse und до«) gesetzte Seele.
Alle Handlungen und Bewegungen lihr«) der Griechischen Figuren,
die mit (diesem) dem Character nicht bezeichnet, sondern
gar zu feurig und zu wild waren, verfielen in
einen Fehler den die allen Künstler Pärenthyrsis
nannten. Die weisen in der Kunst wissen wie
schwer dieses scheinbare ffasbu) nachahmliche ist

ut sibi quivis
Sperrt idem, sudet muftum frustraque laborer 

Ausus idem
L a Fage der grosse Zeichner hat diesen grossen Ge­

schmack der Alten nicht erreichen können. Alles ist 
in Bewegung in seinen Wercken und in seinen meisten
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Л. 14
Diese Gerechtigkeit aber muss man einigen grossen Künst­

lern sonderlich Mahlern neuerer Zeiten wiederfahren lassen, dass sie in 
gewissen Fällen von dem Wege, den die Griechischen Meister in Beklei­
dung ihrer Figuren am gewöhnlichsten gehalten haben, ohne 
Nachtheil der Natur und Wahrheit abgegangen sind. Die 
Griechische Drapperie ist mehrentheils nach dünnen nassen Gewändern
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Hunnen, auf Rom loss zu gehen, abwendet, erscheinet nicht 
mit Geberden und Bewegungen eines Redners, sondern wie ein 
ehrwürdiger
Man der bloss durch seine Gegenwart einen Aufruhr stillet, 
wie derjenige den uns Virgil beschreibet

Tum ptetate gravem ac merttis si forte virum quem 
Conspexere, silent arrectisque auribus adstant 

mit einem Gesichte voll göttlicher Zufersicht vor den Augen 
des Wüterichs. Der H.Petrus und der H.Paulus [in <ka Woickenj 

schweben nicht wie Würgen-Engel in den Wolcken, sondern 
wenn es erlaubt ist das Heilige mit dem Unheiligen zu vergleichen, 
wie Homers Jupiter, der durch das Wincken seiner Augenlieder 
(Augenbraunen) den Olympus erschüttern machet.

Algardi pst] in seiner berühmten Vorstellung eben dieser Geschichte 
in halberhobener Arbeit, {w d d *  sich io der S.Beten Kirche in Rom 

befindet weit unter] an einem Altar der S.Peters Kirche in Rom* 
hat diefberedtejwircksame Stille seines grossen Vorgängers [in denjseinen 
Figuren der
beyden Apostel nicht [gefoiget] gegeben oder zu geben verstan­
den. Dort erscheinen sie wie Gesandten des Herrn der Heer- 
schaaren. hier wie sterbliche Krieger mit Menschlichen Waffen.

*M an siebet von dieser Arbeit eine schöne Copie in Ertzt unter 
den Königlichen Antiquen in Dressden.

00000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000

Л. 15

[Ein Paris von der Hand des Euphranors würde hier das lehrrei­
chste Denckmal des Alterthums seyn: man sähe alles zu 
gleichet Zeit an dem selben, einen Schiedsrichter der Göttinnen, 
einen Liebhaber der Helena, und dennoch den Mörder des Achilles.]
W ie wenig Kenner hat der berühmte S.Michael des Gwido in der Capu- 
ciner Kirche zu Rom gefunden, [die] welche die Grösse des Aus­
drucks, die der Künstler Ertzengel gegeben, einzusehen 
vermögend gewesen? Man gibt des Concha seinem Michael 
den Preis vor jenem, weil er Unwillen und Rache in seinem 
Gesicht zeiget, an statt das jener, nach dem er den Feind 
Gottes und der Menschen gestürtzt, [in eine] ohne Erbitterung 
und mit einer heiteren und ungerührten Mine Uber ihn schwebet, wnghtTravel

Das wahre Gegentheil und das diesem entgegen stehende 
äusserste Ende ist der gemeinste Geschmack der heutigen
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sonderlich angehender Künstler. Ihren Beifal verdienet
nichts als wonn ungewöhnliche Stellungen und Handlungen, mit
die ein freches Feuer begleitet, herrschen, (und eine Uber den Geist erhebene Stärke 
nach den ...)

welches sie
Geist, mit Franchezza, wie sie reden ausgeführet heissen.
Das heisst eine Uber den Geist erhebene Stärcke, ein 
Der Liebling ihrer Begriffe ist der Contrapost, welcher 
bey ihnen der Innbegnff aller selbst gebildeten Eigen­
schaften eines vollkommenen Wercks der Kunst ist.
Sie verlangen eine Seele in ihren Figuren, die wie ein 
Comet, aus ihrem Kreise weichet; sie wünschten in jeder 
Figur einen Ajax und einen Capaneus zu sehen.

Die schönsten Künste haben (eben so wohl] ihre Jugend, [ah] 

wie die Menschen, jü d der Anfang dieser Künste scheinet 
wie der Anfang bey Künstlern gewesen zu seyn, wo nur

OOOOOOOQOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOrrxV'OOOOOOOOOOCOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

Л .15 об.
das hochstrabende, das erstaunende gefällt. Solche Gestalt hatte 
die tragische Muse des Aeschilus, und sein Agamemnon ist 
[durch huter] zum Theii Hyperbolen viel dunckler geworden, als alles 
was Heraclit geschrieben. Vielleicht haben die ersten Griechischen 
Mahler nicht anders gezeichnet als ihr erster guter Tragicus
gedichtet hat. [Der] [Dieses aber ist der Unterschied [unter] zwischen uns
und den Griechen ist, dass sie giengen mit Riesen Schritten zur höchsten
Vollkommenheit: Sophodes [wurde] gelangete noch beym...desAeschylus zur höchsten
menschlichen
Vollkommenheit.]
Eine so schöne Seele, wie die seinige war in einem so schönen 
Körper wurde erfordet den waren Character der Alten 
in neueren Zeiten zu erst zu empfinden und zu ent­
decken, und, was sein gröstes Glück war, in einem Alter, 
in welchem gemeine [SccM und halbgeformte Seelen 
ohne Empfindung bleiben über die wahre Grösse.

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOÖOOOOOOCÖOOOOOOOOOQOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

Л. 16
Figuren geschehen alle Handlungen mit einem beynahe 
wilden Feuer.
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Eben diese edle Einfalt und eine stille Grösse ist das 
wahre Kennzeichen der Griechischen Schriften aus den 
besten Zeiten; die Schriften aus Socrates Schule,und diese Eigenschaften 
[Л яс machen) sind es, welche die vorzügliche Grösse eines Raphaels machen, 
zu welcher er durch die Nachahmung der Alten ge­
langet ist.

Mit einem Auge, welches diese Schönheiten empfin­
den gelemet, mit diesem wahren Geschmack des Al- 
terthums muss man sich seinen Wercken nähern.

Die Königliche Gallerie der Schildereyen in Dressden 
enthält nun mehro unter ihren Schätzen ein würdiges 
W etck, von [юшег] Raphaels Hand und von seiner besten Zeit, 
wie Vasari und andere mehr bezeugen. Eine Ma­
donna mit dem Kinde, dem H.Sixtus und der H.Bar- 
bara knieend auf beyden Seiten, nebst zween Engeln 
im Vorgrunde.

E s war dieses Bild das Haupt-Altarblat des 
Klosters S.Sixti in Piacenz. Liebhaber und Kenner 
der Kunst giengen nach Piacenz, um diesen Raphael 
zu sehen, so wie man nur allein nach Thespis 
reisete, den schönen Cupido von der Hand des Praxiteles 
(in dioer] daselbst zu betrachten.

Sehet die Madonna mit einem Gesichte voll Un­
schuld und zugleich einer mehr als Weiblichen Grösse, 
in einer seelig ruhiger Stellung, in deijenigen Stille, 
die die Alten in den Bildern ihrer Gottheiten herrschen 
Hessen: wie ungezwungen gross fällt ihr Gewand, 
wie schön sind Hände und Flisse gezeichnet!

oooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooocooooooooooooooooooooooooo

Л  16 об.
Das Kind in ihren Armen ist ein Kind Uber gemeine 

Kinder erhaben durch ein Gesicht aus welchem ein Strahl 
der Gottheit durch die Unschuld der Kindheit hervor­
zuleuchten scheinet.

Der Heilige unter ihr kniet ihr zur Seiten in einer 
anbetenden Stille ihrer Seele, aber weit unter 
der Majestät der Haupt-Figur, welche Erniedri­
gung der grosse Meister durch den sanften 
Reitz in ihrem Gesichte ersetzet hat.

Der Heilige, dieser Figur gegenüber, ist der ehr­
würdigster Alte mit Gesichtszügen die von seiner
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Gotttgehdiig] geweiheten Jugend zu zeugen scheinen.
Die Ehrfurcht der H.Barbara gegen die Madonna 

welche durch ihre an die Brust gedruckten schönen [ge- 
zeigeten] Hände sinnlicher und rührender gemacht 
ist, hilft bey dem Heiligen die Bewegung seiner 
einen Hand ausdrücken. Eben diese Action mahlet 
uns die Entzückung des Heiligen, die der Künstler 
zu mehrerer Mannigfaltigkeit, weisslicher der 
Männlicher Stärcke als der Weiblichen Züchtigkeit 
geben wollen.

Die Zeit hat allerdings vieles von dem scheinbaren 
Glantz dieses Wercks geraubet und die Kraft 
der Farben ist zum T h al ausgewittert, allein 
die Seele die der Schöpfer dem Werck seiner Hände 
eingeblasen, belebet es noch itzo

Л . 17

Alle diejenigen die zu diesem und andern Wercken 
Raphaels treten, in der Hoffnung die kleinen Schön­
heiten anzutieffen, die den Arbeiten der Niederlän­
dischen Mahler einen so hohen Preis geben; den 
[...] mühsamen Fieiss eines Netschers oder eines Dou, das 
elfenbeinerne Fleisch eines van der Werff, oder 
auch die geleckte [Lustigkeit der Cototit] Manier einiger von 
Raphaels Landesleuten [жива] zu unseren Zeiten, diese, sage 
ich, werden den grossen Raphael in dem Raphael 
vergebens suchen. .

(Man stelle diese imgeweihete Neulinge vor eme 
Madonna von Trivisano und unterhalte ihre kindische 
Sinnen mit Spiel wercken der Farben ]
Diese den [Orieduscben] Alten Mahlern zugestandene [stocke] Theile der 
Kunst lassen den [heutigen] neuen Mahlern noch sehr 
viel Verdienste [in der] um ihre Kunst.

[Die Verehrung des Alterthums wird den Remtern 
des jgantzen Umfangs der Kunst die g ültigen Verdienste

niemals verdunckeln.]
In der Perspectiv ist der Vorzug der Neueren unstreitig; und er 

bleibt auf Seiten der Neueren, bey aller gelehrten 
Vertheidigung der Alten in Ansehung dieser Wissen­
schaft. Die Gesetze der grossen Composition und Ordonnance 

so starck auch Echion in den selben gewesen sey [soll] m ag
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[scheinen] waren den Alten nur zum Theil und unvollkommen be- sur la
Perspeci
wie die erhobenen Arbeiten von Zeiten, da die Griechische Kunst in Rom  gebUihet

darthun können
kant gewesen zu seyn] In der Colorit scheinen die Nach­
richten in den Schriften der Alten und die Überbleibsel 
der alten Mahlerey [auch in vorzüglichsten Stücken] auch zum 
Vortheil der neueren Künstler zu entscheiden.

o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o c o o o o o o o o o o o o o o o o o c o o o o o o o o o o o o o o o o o

Л. 17 об.
Verschiedene Arten von Vorstelungen der Mahlerey sind 

gleichfals zu einem höheren Grad der Vollkommenheit in neu­
eren Zeiten gelanget. In Viehstücken und Landschaften 
haben unsere Mahler allem Ansehen nach die Griechischen 
Mahler übertroffen. Die schönem Arten von Thiere unter 
andern Himmelsstrichen scheinen ihnen nicht bekant gewesen 
zu seyn, wenn man aus einzelnen Fällen, von dem Pferde 
des Marcus Aurelius, den beyden Pferden in Monte Cavallo, 
ja  von den vorgegebenen lisippischen Pferden über dem 
Portal der S.Marcus Kirche in Venedig schliessen darf. von dem

Fam esischen
Stier

Es ist hier im Vorbeygehen anzuführen, dass die Alten und den
Übrigen

Thieren
bey ihren Pferden die diametralische Bewegung der Beine dieses Gruppo
nicht beobachtet hatten, wie an den Pferden in Venedig
und auf alten Müntzen zu sehen ist: einige Neuere
sind ihnen hierin aus Unwissenheit gefolget und so
gar vertheidiget worden.

Unsere Landschaften sonderlich der Niederländischen 
Mahler haben ihre Schönheit vornehmlich Oelmahlen 
zu dancken: ihre Farben haben dadurch mehrere Kraft,
Freudigkeit und Erhobenheit erlanget, und die Natur selbst 
unter einem dickem und feuchtem Himmel hat zur Er­
weiterung der Kunst in dieser Art nicht wenig beyge- 
tragen. Es verdieneten die angezeigten und einige 
andere Vorzüge der Neuem Mahler vor den Alten 
in ein grösseres Licht durch gründlichere Beweise, als 
noch bisher geschehen ist, gesetzet zu werden.
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Мысли о подражании греческим произведениям 
в живописи и скульптуре

Хороший вкус, который все больше и больше распространяется в 
мире, зародился под небом Греции. Семена открытий других народов, 
попав в греческую почву, словно переменили свою природу, свой образ 
в стране, на которую, по преданию, Минерва прежде других земель 
указала грекам, чтобы они селились там, где климат был умеренным 
и где должно было родиться немало умных голов. Вкус, который эта 
нация проявила в своих творениях, остался свойственным лишь ей, он 
редко покидал Грецию, не утратив чего-то существенного, а в северном 
климате он вообще стал известен очень поздно. Несомненно, он казался 
совсем чуждым под северным небом в те времена, когда оба искусства, 
коих великими учителями остаются греки, находили немного 
почитателей; когда окна в королевской стокгольмской конюшне 
прикрывали лучшими полотнами досточтимого Корреджо. И надо 
признать, что правление великого Августа было, собственно, 
единственной счастливой порой, когда искусства, словно чужеземная 
колония, водворились в Саксонии. Они укоренились в этой стране при 
его преемнике, немецком Тите, и теперь уже благодаря ей хороший 
вкус становится всеобщим достоянием. Вечным памятником величия 
этого монарха будет то, что он выставил на обозрение всему миру для 
развития хорошего вкуса величайшие сокровища из Италии и все 
наиболее совершенное, что было создано в живописи другими 
странами. Его ревность к увековечению искусств не знала покоя до 
тех пор, пока художникам не были представлениы для подражания 
настоящие - без обмана - произведения самых лучших греческих 
мастеров.

Чистейший родник искусства открыт; счастлив будет тот, кто 
отведает из найденного источника. В поисках этих родников нужно 
было когда-то отправляться в Афины; теперь же Афинами для 
художников становится Дрезден.

Единственый путь для нас, стать великими, и даже, если 
возможно, неподражаемыми,- это подражание древним.

Кто-то сказал, что лишь тот научится восхищаться Гомером, кто 
довольно научится его понимать. Это верно и для произведений 
древнего искусства, особенно для греческой живописи и скульптуры.
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Надо их узнать так же близко, как своих друзей, и тогда Лаокоон 
станет для нас столь же неподражаемым, как и Гомер. Такое 
знакомство сделает наши суждения ближе к тому, что Ником ах 
говорил о Елене Зевксиса одному невежде, порицавшему эту картину: 
«Возьми мои глаза, и она покажется тебе богиней».

Такими глазами смотрели на творения древних Микеланджело, 
Рафаэль и Пуссен. Они искали тонкий вкус там, где был его 
источник, а Рафаэль - как раз в той стране, где он появился. Известно, 
что он посылал в Грецию молодых людей, чтобы они срисовывали для 
него остатки древностей.

Любая статуя древнеримской работы всегда будет по отношению к 
греческому образцу тем же, чем была Вергилиева Дидона со свитой 
(или Диана в окружении Ореад) рядом с Навсикаей Гомера, которой 
Вергилий пытался подражать.

Лаокоон был для художников Древнего Рима тем же, чем является 
сегодня для нас - правилом Поликлета, наисовершеннейшим правилом 
искусства. Мне не надо объяснять, что и в самых знаменитых 
творениях греческих мастеров есть некоторые недостатки: к примеру, 
дельфин, зачем-то прибавленный к Венере Медицейской, да и 
играющие рядом дети; или, за исключением главной фигуры, работа 
Диоскорида на резном камне, изображающем Диомеда с палладиумом. 
Известно, что египетские и сирийские цари редко были похожи на 
свои изображения на оборотных сторонах прекраснейших монет. 
Мудрость великих художников проявляется и в недостатках. На их 
творения надо смотреть так же, как Лукиан призывал смотреть на 
Юпитера Фидиш на самого Юпитера, а не на его подножие.

Знатоки и подражатели древних видят в их лучших вещах не 
просто прекрасную природу, но нечто даже большее, чем природа; это, 
как учит нас один древний толкователь Платона, некая ее идеальная 
красота, возникающая из образов, которые созданы разумом.

Самые красивые сегодняшние фигуры не более похожи на 
прекраснейшие греческие тела, чем Терсит на Нирея. На облик греков 
поначалу влияли мягкость и чистота климата, но благородные формы 
этому облику Придали упражнения тела с раннего возраста. Возьмем, 
к примеру, молодого спартанца, рожденного от героя и героини, не 
знавшего в младенчестве никаких свивальников, - спартанца, который с 
седьмого года жизни спал на земле и с младых ногтей был хорошим 
борцом и пловцом. Поставим его рядом с молодым сибаритом нашего 
времени и попробуем рассудить, кого же из двоих художник сделает 
прообразом Тесея, или Ахилла, или даже Вакха. Один из них будет 
Тесеем во плоти, другой же - неким взращенным в цветнике созданием, 
как говорил один греческий художник о двух разных образах этого 
героя.
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Олимпийские игры всех юных греков были мощным стимулом для 
занятий физическими упражнениями; закон требовал десятимесячной 
подготовки к Играм, причем в Элиде - как раз там, где они проходили. 
Первые призы не всегда доставались мужчинам, юноши получали их 
чаще, как это видно из од Пиндара. Высшей мечтой юности было 
сравняться с божественным Диагором.

Взгляните на быстроногого индейца, преследующего оленя: как 
скоро бежит кровь в его жилах, как быстры и подвижны сухожилия 
и мускулы, какая легкость во всем строении тела! Не о таких ли 
героях повествует нам Гомер? И разве «быстроногость» - не главная 
черта его Ахилла?

Благодаря этим упражнениям тела приобретали величественные и 
мужественные очертания, которые греческие мастера и придавали 
своим статуям - без всякой одутловатости и лишнего веса. Молодые 
спартанцы должны были каждые десять дней голыми показываться 
эфору, который налагал более строгую диету на тех, кто начинал 
полнеть. Даже среди Пифагоровых законов был такой, который 
предписывал беречься излишней полноты. Это, видимо, происходило 
по той же причине, по которой в древности молодым людям, 
посвятившим себя состязаниям в борьбе, не разрешалась во время 
подготовительных занятий никакая другая пиша, кроме мягкого сыра. 
Телесной ущербности тщательно старались избегать; и когда  
Алкивиад в молодости не пожелал учиться игре на флейте, поскольку 
это безобразит лицо, молодые афиняне последовали его примеру.

И одежда греков была устроена так, чтобы не творить ни 
малейшего насилия над природой. Красивым формам не мешали 
развиваться всевозможные разновидности сегодняшнего костюма, 
стесняющего и сдавливающего наши тела, особенно на шее и в бедрах. 
И даже сам прекрасный пол у греков не знал никакой боязливой 
стеснительности в нарядах: одежда молодых спартанок была так легка 
и коротка, что их называли «голобедрыми».

Известно также, как озабочены были греки тем, чтобы 
воспитывать красивых детей. (Килле указывает в своей «Каллипедии» 
куда меньше путей к этому, чем было ведомо им.) Они доходили даже 
до того, что голубые глаза пытались переделывать в черные.

Чтобы поощрять такие стремления, устраивались состязания в 
красоте; они проводились в Элиде, а наградой было оружие, 
вывешенное в храме Минервы. Недостатка в хороших судьях не было - 
греки, как сообщает Аристотель, отдавали своих детей учиться 
рисованию прежде всего для того, чтобы это научило их видеть и 
ценить телесную красоту.

Да и вобще в Древней Греции для выявления красоты от рождения 
и до зрелого возраста применялось и употреблялось все, что природой
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и ухищрением человека было мзмыслено для поддержания и развития 
тела, для того, чтобы оно становил-ось прекрасным. Поэтому с очень 
большой вероятностью можно утверждать, что их фигуры были 
прекраснее наших.

В странах, где естественность во многих своих проявлениях была 
стеснена строгими законами, - как, например, в Египте, ставшем, как 
полагают, родиной наук, - наисовершеннейшие творения природы были 
известны художникам лишь частично, Не полностью. Но в Греции, где 
люди с юности посвящали себя наслаждениям и радости, где 
мещанское благосостояние не ущемляло, как сегодня, свободу нравов, 
прекрасная натура, лишенная покровов, была великой наставницей 
художников.

А школами для художников служили гимнасии, где обнаженные 
молодые люди занимались физическими упражнениями. Там бывал 
мыслитель, бывал и художник: Сократ - чтобы поучать Хармида, 
Автол и ка и Лисия; Фидий - чтобы обогащать свое искусство, глядя 
на эти прекрасные создания. Здесь изучали движения мышц, повороты 
тела, контуры фигуры, оставленные на песке телами юных борцов. 
Прекрасную обнаженую натуру можно было наблюдать в 
разнообразнейших правдивых позициях и положениях, в которых 
никогда не окажутся нанятые натурщики в наших академиях; не 
говоря уж о том, что наши натурщики могут пребывать в нужном 
положении, сколько-нибудь пристойном и непринужденном, лишь 
краткие, так сказать, мгновения: ибо все позы натурщиков вымученны, 
или же становятся таковыми из-за необходимости стоять в течение 
долгого времени именно так и никак иначе.

Вступление к большинству диалогов Платона, которые по 
большей части начинаются в афинских гимнасиях, дает нам 
представление о благородстве юных душ, и это тоже заставляет нас и 
здесь сделать заключение о характере сходных упражнений и поз во 
время физических занятий.

Прекрасные юноши танцевали в театре без одежды; и Софокл - сам 
великий Софокл - в молодости первым продемонстрировал это зрелище 
своим согражданам. Фрина купалась нагой на глазах у всех греков во 
время Элевсинских игр. Известно также, что в Спарте юные девушки 
во время одного из празднеств танцевали нагими на глазах у юношей. 
Кажущаяся странность этого исчезает, если припомнить, что первые 
христиане окунались при крещении в одну и ту же купель, ничем не 
прикрываясь, как мужчины, так и женщины. Потому-то в Греции 
каждый праздник и был для художников возможностью лучше узнать 
прекрасную натуру.

Человеколюбие греков не позволило им во времена расцвета их 
свободы ввести у себя кровавые зрелища, а если и было нечто
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подобное некогда принято в Ионической Азии, как некоторые 
полагают, то они были вновь прекращены уже с давних пор; кровавые 
игры этих несчастных грекам впервые показал сирийский царь Антиох 
Эпифан, выписав борцов из Рима * и поначалу такие представления 
были грекам отвратительны. Со временем человеческие чувства у 
греков притупились, и школой для художников стали даже эти 
зрелища, и какой-нибудь Ктесилай черпал отсюда знания для своего 
умирающего борца*, в котором можно было наблюдать, как душа 
капля за каплей покидает тело (ПлИяий).

На основе этих повседневных наблюдений прекрасной натуры 
греческие художники начали вырабатывать некоторые общие понятия 
о красоте как отдельных частей, так и пропорций тела - 
представления эти должны были быть возвышеннее самой природы: 
ведь их прообраз - умопостигаемая духовная природа. Именно так 
представлял себе Рафаэль Галатею. В письме графу Балтазару 
Кастилъоне он пишет; «Красота так редко встречается среди женщин, 
что мне приходится прибегать к известной идее в моем воображении».

На основании таких понятий/ возвышающихся над обычными 
формами материи, греки и создавали образы богов и людей. У богов и 
богинь линия носа и лба была почти прямой. Изображения знаменитых 
женщин на греческих монетах имеют тот же профиль, хотя здесь вовсе 
не обязательно было работать на основе идеальных представлений. 
Иначе можно было бы предположить, что эти черты так же 
свойственны древним грекам, как калмыкам - плоские носы, или 
китайцам - косоглазие, хотя большие глаза у греков на геммах и 
монетах как будто бы подтверждают это предположение. Римские 
художники в этом последовали за греческими; у головы какой-нибудь 
Ливии или Агриппины тот ж е профиль, что и у Артемизии или 
Клеопатры.

На их примере видно, что закон, предписывавший фиванским 
художникам «под угрозой наказания следовать природе наилучшим 
образом», соблюдали и другие художники Греции. Там, где изящный 
греческий профиль нельзя было привести без ущерба для сходства, 
они следовали правде природы - как на прекрасном изображении 
головы Юлии, дочери императора Тита (работы Эвода).

Наивысший закон, который признавали над собой греки - 
«изображать людей похожими и в то же время более красивыми»; этот 
закон непременно обращал помыслы мастера к более красивой и 
совершенной натуре/

* Кое-кто полагает, что это и есть знаменитый Людовизийский борея, 
который теперь занял место я большом зале Капитолия.
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И если нам говорят о некоторых греческих художниках, что они 
поступали так же, как Пракситель, взявший образцом для Венеры 
Книдской свою любовницу Кратину, или как другие живописцы, 
бравшие образцом для Граций Лаис, * то я думаю, все это нисколько 
не заставляло их отклоняться от вышеописанных всеобщих и великих 
законов искусства. Телесная красота давала художнику изящные 
формы, идеальная красота - возвышенность: у той он брал земное, у 
этой - божественное.

Тот, кто довольно просвещен, чтобы узрить самую суть искусства, 
не однажды найдет еще неоткрытые красоты путем сравнения всего 
остального строения греческих статуй с ббльшей частью новых, 
особенно тех, которые следовали скорее природе, чем древним вкусам.

Почти на всех скульптурах новых мастеров можно видеть мелкие, 
пожалуй, даже слишком сильно обозначенные складки кожи на тех 
частях тела, которые напряжены - и напротив, там, где лежат те же 
самые морщинки, на столь же напряженных частях греческих 
скульптур, их волнообразно, одну за другой поднимает один плавный 
размах, .так что кажется, что эти морщинки составляют некое целое, 
слитое в едином благородном порыве. На этих шедеврах мы видим, что 
кожа не натянута на крепкие мышцы, а мягко облегает их, без 
всякого принуждения и напряжения, и плавно повторяет изгибы 
мускулистых частей: никогда кожа не отстает от мышц, как на наших 
телах, и не образует отдельных складок.

Новейшие произведения отличаются от греческих еще и 
множеством слишком частых и слишком чувственных ямочек, на 
которые, где бы они ни находились, греки лишь деликатно намекали 
в соответствии с их наисовершеннейшими и законченными природными 
пропорциями, и которые были заметны лишь искушенному взгляду.

И здесь сама собой напрашивается мысль, что в фигурах греков - 
как и в произведениях их мастеров * преобладало единство общего 
строения, изящное слияние частей, щедрая соразмерность полноты - 
без худосочной напряженности и без многочисленных ложбинок.

Здесь можно говорить только о вероятности, но и эта вероятность 
заслуживает внимания наших художников; тем более что необходимо 
избавить почитание греческих памятников от всевозможных 
предубеждений - дабы в подражании им видеть заслугу не только из- 
за всеобщей испорченности нашего века. Этот вопрос, по поводу 
которого разделились голоса художников и целых академий, 
заслуживает, пожалуй, и более подробного рассмотрения, чем это 
возможно при нынешних обстоятельствах.

Известно, что великий Бернини был одним из тех, кто хотел 
оспорить преимущества и красивой природы Греции, и идеальной 
красоты ее статуй. Кроме того, о;; держался мнения, что природа уж

34 Wiacfcefauuui 34



наверняка дала всем своим элементам потребную красу, а искусство 
состоит в умении ее обнаружить. Он похвалялся тем, что сумел 
избавиться от предубеждения, в котором поначалу пребывал, созерцая 
божественную красоту Венеры Медицейской, и ложность которого он 
впоследствии постиг, старательно изучая природу при самых разных 
обстоятельствах.

Все эти части прекрасной натуры объединяет и описывает 
благородный контур, и первым, кто придал ему возвышенные формы, 
был Эвфранор, который творил после времен Зевксиса.

Многие из новейших художников пытались подражать греческому 
контуру * и почти никому это не удалось. Великий Рубенс даже не 
приблизился к очертаниям греческих фигур. Линия, которая отделяет 
совершенство природы от излишеств, очень тонка, и даже величайшие 
мастера отклонялись в обе стороны от этой неуловимой границы. Тот, 
кто хотел избежать черт изможденности, впадал в тучность, * и 
наоборот.

Худоба у них - вместо здоровья, а вместо рассудительности - 
немощь, и считая достаточным быть лишенным недостатка, они 
впадают в этот самый недостаток, потому что лишены  
достоинств.

[Квиитмлаан. II. 4 ,9  (перевод Г.А.Тароняна)] 
Пожалуй, Микеланджело - единственный, о ком можно сказать, что 

он приближается к древним образцам; но только в сильных, 
мускулистых фигурах статуй из героической эпохи; отнюдь не в 
нежных юношеских фигурах, и не в женских, которые под его рукой, 
как кто-то сказал, превращаются в амазонок^

У греческих художников, напротив, контур доведен до величайшей 
точности, даже в тончайших и сложнейших работах, например, на 
резном камне. Полюбуйтесь на Диомеда и Персея Диоскорида, на 
Геркулеса с иолой работы Тевкра, - и разве вы не придете в восторг 
от неподражаемых в этой области греков?

Паррасия обычно считают самым сильным в контуре.
Также и в одеяниях древних статуй контур был самым главным, о 

чем заботился мастер, который даже через мраморные складки, словно 
сквозь косское платье, умел показать строение прекрасного тела. 
Величайшими образцами этого служат сработанная в высоком стиле 
Агриппина и три весталки из Королевского античного собрания в 
Дрездене. Вероятно, это не та Агриппина, которая была матерью 
Нерона, а старшая Агриппина, супруга Германика. Это сидящая 
фигура, голову она уронила на правую руку. Ее прекрасное лицо 
выдает сердце, погруженное в глубокую задумчивость, почти 
забывшее о внешнем мире под грузом забот и печалей. Можно
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подумать, что художник хотел изобразить свою героиню в то самое 
грустное мгновение, когда ей объявили о высылке на остров 
Пандатрия. Статуи трех весталок примечательны в двух отношениях. 
Их считают первым крупным открытием Геркуланума; но что придает 
им еще ббльшую ценность - так это их величественные одеяния. В 
этом искусстве всех троих можно поставить в один ряд с греческими 
произведениями первого ранга, особенно ту из них, размеры которой 
больше природных. Две других так похожи друг на друга, что 
кажется, будто их изваяла одна рука, ни малейшего отличия, даже в 
мельчайших складках одежды, разве что у одной из них другая 
прическа. На голове обеих статуй нет покрывала, но это не делает 
спорным их наименование весталок, поскольку известно, что жрицы 
Весты иногда бывали и без покрывала. Они раньше принадлежали 
принцу Евгению, и он, чтобы их можно было выставить в наиболее 
подходящем месте, выстроил в основном для этих трех фигур Сала 
Террена, где они и стояли. Вся академия и все венские художники 
были просто возмущены, когда еще только глухо стали поговаривать 
об их продаже, и все были очень опечалены, когда их увозили из 
Вены.

Знаменитый Матиэлли до преклонных лет изучал греческие 
одеяния по весталкам из Геркуланума; чтобы возместить их утрату, он 
изготовил тщательнейшие копии, но годы сделали его точность 
небезупречной.

Под словом драпировка понимают все, чему учит искусство в 
облачении обнаженной натуры и в одеяниях, просто прикрывающих 
наготу. И после изящйой натуры, после благородного контура ^та 
наука - третье преимущество произведений античности. Драпировка 
этих фигур выполнена в величественной манере: мельчайшие складки 
плавно возникают из колышашихся более крупных частей и снова 
теряются в них, не нарушая изящной гармонии и благородной 
целостности, не скрывая прекрасных очертаний нагого тела, 
непринужденно предстающего перед взором.

Разве не заслуживают упрека в этой части искусства новые 
мастера! Но все же надо воздать должное великим художникам нового 
времени, особенно живописцам - порой они отступали с пути, которым 
чаще всего следовали греческие мастера в одеяниях фигур, нисколько 
не погрешив против природы и истины. Греческая драпировка 
выполнялась большей частью из тонкой влажной ткани, которая, 
следовательно, как это известно художникам, плотно прилегала к 
коже и к телу, и не скрывала наготу. Верхняя одежда гречанки была 
весьма и весьма легкой; она потому так и называлась, пеплум, 
покрывало. В новейшее время одно платье стали надевать на другое - 
и порой тяжелую одежду, которая уже не могла ниспадать мягкими
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перетекающими складками, какие были у древних. Это и породило 
впоследствии манеру крупных деталей в одежде, и в этой манере, 
ничуть не меньше, чем в древней, мастер мог проявить свое умение.

Карл Маратта и Франц Солимена могут считаться величайшими в 
этом искусстве. Новая венецианская школа, которая пытается идти 
еше дальше, не знает в этом меры, признавая одни лишь крупные 
детали, отчего одеяния выглядят неподвижными, словно из жести.

В конечном счете общая отличительная черта греческих шедевров - 
благородная простота и спокойное величие - и в позах, и в чувстве. 
Как морские глубины всегда остаются недвижны, даже если на 
поверхности бушуют бури, так и в древних статуях при всех страстях 
чувствуется душа величественная и степенная. Те действия и движения 
в греческих статуях, которые не отмечены такой характерностью, а, 
напротив, выражались слишком пылко и даже яростно, говорили о 
впадении в ошибку, которую древние называли парентирсом.

Чем спокойнее поза, тем лучше она выражает истинный характер 
души: в тех же положениях, которые слишком сильно отличаются 
спокойных, душа пребывает не в наиболее свойственном ей, а в 
насильственном, принужденном состоянии. Душу легче узнать и 
увидеть в жарких страстях, но величие и благородство проявляется в 
простой и спокойной позе. И в этом покое душа должна быть 
выражена такими чертами, которые свойственны только ей * и 
никакой другой, чтобы изобразить ее спокойной, но сильной, тихой, 
но не вялой или соннной.

Настоящая противоположность этому, доведенная до последней 
крайности, - самый распространенный вкус сегодняшниих, особенно 
начинающих художников. Их похвал заслуживает лишь то, в чем царят 
необычные позы, действия, сопровождаемые дерзкой страстностью, 
которую они называют одухотворенностью или, как они еще говорят, 
откровенностью. Это именуется силой, возвысившейся над духом, или 
контрапунктом ■ любимейшим из их понятий, которое они считают 
сутью внутренних свойств современного произведения искуства. В своих 
статуях они ищут душу, подобную комете, вылетевшей из орбиты; в 
каждой статуе они хотели бы видеть Аякса и Капанея.

В изящных искусствах есть время юности, как и у людей, и 
поначалу искусства бывают, наверное, такими же, как и юные 
художники, которым нравится лишь то, что их восхищает и изумляет. 
Такой была трагическая муза Эсхилла - его Агамемнон из-за 
преувеличений стал куда туманнее, чем все, что написал Гераклит. 
Вероятно, и первые греческие живописцы рисовали не лучше, чем 
писал их первый хороший трагик.

Суетная поверхностность первенствует во всех людских делах, а 
степенность и основательность приходят потом. Это последнее.
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однако, требует времени, как говорит Филострат, чтобы им 
восхищаться; это присуще только великим мастерам: для новых же 
художников важнее все еще пылкие страсти.

Сведущие в искусстве знают, сколь труднб это кажущееся легким 
подражание

Я б из обычнейших слов сложил небывалую песню,
Так, чтоб казалась легка, но чтоб всякий потел да пыхтел бы, 
Взявшись такую сложить.

[Г о р а ц и й . Наука поэзии. 240-243 (перевод М.Л.Гаспарова).]
Великий график Л а Фаж так и не достиг высот вкуса древних. Все 

в его произведениях в движении, и большинство персонажей 
действуют словно в горячке. Именно эта благородная простота - 
истинный признак греческих произведений времен расцвета, сочинений 
Сократовой школы. И именно эти качества составили прежде всего 
величие Рафаэля, которого он достиг, подражая древним.

Чтобы в новейшие времена открыть для себя и постичь характер 
древних, понадобилась его прекрасная душа в его прекрасном теле, к 
тому же (и в этом его величайшее счастье) в таком возрасте, когда 
неразвитые обывательские души лишены всякого представления о 
величии.

И приступать к его творениям нужно лишь после того, как 
выучишь свой глаз воспринимать эту красоту, уже обладая античным 
вкусом.

Тогда для нас будет исполнено значительности и возвышенности 
кажущееся многим безжизненным тихое спокойствие главных фигур в 
Аттиле Рафаэля. Римский епископ, отвращающий царя гуннов от 
намерения идти на Рим, предстает не как оратор - с повадками и 
жестами оратора - а как почтенный муж, который одним своим 
присутствием утишает возмущение; таким описывает его нам 
Вергилий:

Если предстанет случайно заслугами и благочестьем
Муж знаменитый - смолкают и слух все стоят, напрягая,

[Энеида. 1, 152-153 (перевод В.Брюсова, С Соловьева).] 
он уповает лишь на Бога перед неистовствующей толпой. Св. Петр и 
Павел парят не как ангелы смерти, а как Гомеров Юпитер - если 
позволительно сравнивать священное и языческое, - который сотрясал 
Олимп, нахмуривая брови.

Альгарди в своем знаменитом барельефном изображении этой же 
самой истории (в алтаре собора Св. Петра в Риме) не придал - или не 
сумел придать,- в отличие от своего предшественника, спокойную 
силу фигурам обоих апостолов. Там они появляются как посланцы
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Господа - водителя небесных сил, а здесь - как смертные войны с 
обычным оружием.

Как мало у Гвидо и его знаменитого Св. Михаила из церкви 
капуцинов в Риме таких почитателей, которые были бы в состоянии 
оценить величие чувства, данного художником гранитному ангелу. Его 
Михаилу принадлежит первенство перед Михаилом Конча: у 
последнего лицо Михаила дышит негодованием и местью, в то время 
как у того, только что поразившего богопротивного врага 
человеческого, лик просветленный и невозмутимый.

В Королевской галерее живописи в Дрездене помимо всех прочих 
сокровищ есть замечательное творение Рафаэля, созданное, как 
свидетельствует Вазари и многие другие, в его лучшие годы. Это 
Мадонна с ребенком, окруженная с обеих сторон коленопреклоненными 
Св. Сикстом и Св. Варварой, с двумя ангелами на переднем плане.

Эта картина была основным алтарным образом монастыря Св. 
Сикста в Пьяченце. Любители и знатоки искусства приезжают в 
Пьяченцу, чтобы увидеть этого Рафаэля, как некогда прибывали на 
Теспис только затем, чтобы взглянуть на Купидона Праксителя.

Вглядитесь в лицо Мадонны, невинное и исполненное чего-то 
большего, чем просто женственное величие. Поза умиротворения и 
одухотворенности создает такое ощущение покоя, словно это древнее 
изображение богини: как непринужденно ниспадают одеяния, сколь 
изящны руки и ноги!

Дитя у нее на руках не походит на обычных детей: по-детски 
невинный возвышенный лик осенен божественным светом.

Святая подле нее преклонила колена, смиренно обращая к Богу 
молитвы своей души, но разве можно сравнить это смирение с 
величественностью основной фигуры! Эту «приниженность» великий 
мастер возместил, придав ее лицу нежное очарование.

Напротив нее - святой, почтеннейший старец с чертами лица, 
словно говорящими о жизни, целиком посвященной Богу.

Прижатые к груди руки Св. Варвары делают ее еще более 
пленительной и взволнованной, а ее благоговение перед Мадонной 
придает выразительности и жесту святого. Именно это движение 
рисует нам радость святого, которую художник благоразумно пожелал 
придать для большего разнообразия мужской мощи, а не женской 
непорочности.

Время, конечно, похитило многое из наружного блеска этого 
произведения, игра красок частью ослабла, но душа, которую 
художник вдохнул в творение своих рук, делает его живым и поныне.

Тот, кто подступает к этому и другим творениям Рафаэля с 
надеждой встретить те или иные красивости, столь высоко вознесшие 
работы нидерландских живописцев, старательность и прилежание
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какого нибудь Нетчера или Доу, или телеса из слоновой кости 
какого-нибудь Ван дер Верфа, или приглаженную манеру некоторых 
земляков Рафаэля уже нашего времени - тот, говорю я, напрасно будет 
искать великого Рафаэля в самом Рафаэле.

В этих разделах искуства, где достижения старых мастеров 
общепризнанны, остается еще очень много места для заслуг новейших 
живописцев перед искусством.

Преимущества новых в перспективе бесспорны; и они останутся на 
их стороне вопреки всем ученым доводам в защиту того, что и древние 
разбирались в этой науке. Законы величественной композиции и 
соподчинения были знакомы древним лишь отчасти; так об этом можно 
судить по лучшим работам того времени, когда греческое искусство в 
Риме переживало пору расцвета.

И в колорите, видимо, следует отдать предпочтение новой 
живописи перед древней, о которой можно узнать из античных 
сочинений и по тому, что из нее еще сохранилось.

В наши дни разные виды искусства одновременно достигли 
наивысшего совершенства. В ландшафтах и картинах сельской жизни 
наши художники, по всей видимости, превзошли греческих. Самые 
красивые породы животных из других частей света были им, вероятно, 
неизвестны, если только можно делать выводы на основании отдельных 
случаев - по лошади Марка Аврелия, по двум лошадям из Монте 
Кавалло, даже по лиснпповым (предположительно) коням на портале 
собора Св. Марка в Венеции, по фарнеэскому быку и другим 
животным этой группы.

Надо еше сказать, что древние не замечали у лош< ней 
диаметрального движения ног, как это можно видеть по лошадям в 
Венеции и по старым монетам; в этом им следовали по неведению 
некоторые новые - и их порой даже брали под защиту.

Наши ландшафты, особенно нидерландских художников, обязаны 
своей прелестью в основном масляным краскам: цвета получались 
более насыщенными, жизнерадостными и возвышенными. Да и сама 
природа немало способствовала развитию искусства этого рола под 
более плотными и насыщенными влагой небесами.

Уже рассмотренные и другие преимущества новейших живописцев 
перед древними заслуживают более подробного освещения и более 
основательных доказательств, чем это было до сей поры.



Рукопись первого сочинения 
И.И.Винкельмана

Единственный из русских биографов Иоганна Иоахима Винкельмана, 
действительно заслуживающий это наименование, К.М.Мазурин так 
писал о своих предшественниках: “В русской литературе, из всего, 
касающегося Винкельмана, можно назвать очень немногое, да и это 
немногое не дает никакого понятия ни о человеке, ни о его трудах. 
Это говорится не в укор написанному, а потому что оно в 
действительности так, и авторы, не имевшие желания углубиться в 
винкельманову литературу, сами сознаются, что их работы не 
охватывают даже существенных частей предмета. Ведь нельзя считать 
существенным указанием, что Винкельман родился в 1717 г., а умер в 
1768 и в продолжение 52 лет был беден, знаменит и трагически умер, 
а сочинения его имеют важное значение, разобрать которое 
предоставляется другим. Так построено все, встречающееся на русском 
языке, как скомпилированное самостоятельно, так и прямо 
переведенное с немецкого* 1 .

Конечно, за сто лет, прошедших со времени написания этих строк, 
переменилось многое. Новейшие курсы литературы заменили собой 
переводы трудов Г.Г.Гервинуса, Г.Геттнера, Ф.Х.Шлоссера и 
К.Фишера, которые знакомили когда-то читающую публику с 
творчеством Винкельмана, в 1935  г. изданы его “Избранные 
произведения и письма*, появились статьи о нем, принадлежащие перу 
столь знаменитых отечественных исследователей, как В.Ф.Асмус, 
В.М.Жирмунский. Мих.Лифшиц. И все же в немалой степени 
справедливыми оказывается слова, написанные опять-таки сто лет 
назад ЮЛессингом в предисловии к первому русскому переводу: 
“Трудно найти человека в какой бы то ни было области, с которым 
можно было бы сравнить Винкельмана по той пользе, которую он 
принес науке о древностях. Он создал эту науку из ничего и довел ее 
до такой законченности, что никто после него не решался начать новой 
истории искусств, несмотря на огромное количество новых материалов, 
прибавившихся с того времени“^. И хотя новые истории искусств 
появились во множестве, Винкельман остается едва ли не самым 
малоисследованным в отечественной историографии крупнейшим 
деятелем культуры ХУШ века.

1 Мазурин К.М. Винкельман. Его жизнь и сочинения. №. 1894. Т.1. С  3.
2 Винкельман И.И. История искусства древности. Ревель. 1890. С. 17.
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Славу Винкельмана составили прежде всего "История античного 
искусства", описания открытий в Геркулануме и другие 
искусствоведческие сочинения. Винкельману долгие годы страстно 
хотелось попасть в Италию, хоть одним глазком взглянуть на 
памятники античного искусства. Для этого нужно было выехать из 
Германии, где ему приходилось заниматься бог знает чем - 
опостылевшим преподаванием, составлением инструкций по шагистике 
(”die erste Kolonne marschiert, die zweite Kolonne marschiert”)^ , подбирать 
материалы по истории графов Бюнау. И вот, в 1755 г. 38-летний 
И.И.Винкельман пишет в Дрездене свое первое сочинение "Мысли о 
подражании греческим произведениям в живописи и скульптуре". 
Небольшой по объему трактат был напечатан тиражом около 50  
экземпляров с посвящением Фридриху Августу, королю Польскому и 
курфюрсту Саксонскому, от которого автор рассчитывал получить 
средства для путешествия в Италию. Надежды полностью оправдались 
и Винкельман вскоре уехал в Рим, приняв, после долгих лет 
колебаний, католичество.

Результаты первого писательского опыта Винкельмана даже 
превзошли ожидания. Он разом стал знаменит и в Германии, и за ее 
пределами; последовали переводы на итальянский, английский, 
французский языки; из-за малого числа экземпляров трактат 
переписывали от руки и уже в 1756 г. появилось второе издание, где 
Винкельман под одним корешком объединил "Мысли о подражании...", 
"Послание по поводу Мыслей о подражании греческим произведениям в 
живописи и скульптуре" и "Разъяснение Мыслей о подражании".

Значение первого трактата Винкельмана не только в том, чт он 
помог добыть средства для путешествия в Италию. Это сочинение 
содержало целую эстетическую программу, кратко выраженную в 
популярном вот уже два с половиной века элегантном парадоксе о 
подражании как единственном способе стать неподражаемым.

С годами впечатление от первого трактата не померкло. Младший 
современник и почитатель Винкельмана И.Г.Гердер писал в .Памятнике 
Винкельману"^ о выдающихся достоинствах этого сочинения, а в 
ненапечатаном похвальном отзыве говорил так: .Может казаться 
странным, но вполне естественно, что первое произведение всегда 
остается в некотором отношении самым лучшим. В него вкладывает 
человек всю душу, когда в ней все благоухает, цветет и приносит 
плоды. Он заходит далее того, что в его власти.., он угадывает более

3 Рукопись Винкельман* с описанием военных экэерсипий храните! в ЦГАОР.
4 Herder J.G. Sämtliche Werke / Hrsg, von B.Suphan. B , 1892. Bd.8. S.208-209



того, что знает, но он заносится в своих мечтах и приносит самого 
себя в жертву*^.

История создания »Мыслей о подражайии..." была непростой. По- 
видимому, они начаты около 10 марта 1755 г., когда Винкельман 
говорил своему другу юристу И.Д.Берендису (1720-1783): »Меня 
побуждают, чтобы я писал, и даже позаботятся об издателе“̂ . Не 
исключено, что одним из инициаторов написания трактата и 
«побудителем» был исповедник короля патер Раух (из других писем 
Винкельмана известно, что именно он вызвался нести расходы по 
изданию). Работа была завершена к концу мая, как явствует из письма 
к И.Д.Берендису от 4  июня 1755 г.: «...Начало этой работы было 
предназначено для одного мелкого книготорговца в Дрездене, для 
которого я ее написал по просьбе знакомого, чтобы тем самым 
придать вес одному ежемесячнику. Я показал ее исповеднику, он 
хвалил меня сверх всякой меры и говорил, что я должен ее отдать 
печатать. Я снова взялся за нее и передал ее ему»?. Следовательно, 
существовал первый, более краткий вариант, позже переделанный. С 
этим вариантом был знаком патер Раух. Вероятно, он предложил 
некоторые изменения или пути усовершенствования, ибо автор «снова 
взялся за нее».

Был и еще один человек, внимательно следивший за работой 
Винкельмана (может быть, тот самый «знакомый», который просил 
написать статью «для одного ежемесячника»). Это дрезденский 
художник, гравер и скульптор Адам Фридрих Эзер (1717 - 1799), друг 
Винкельмана и наставник И.В.Гете. Имя А.Ф.Эзера сегодня забыто 
куда более основательно, чем имя второго, уже римского друга 
Винкельмана - Рафаэля Менгса. Но в те годы Эзер был весьма и 
весьма авторитетным специалистом в области античного искусства. 
Директор академии искусств в Лейпциге, блестящий знаток живописи 
и скульптуры, Эзер принимал в своем дрезденском доме Винкельмана , 
здесь же написаны «Мысли о подражании...». Вполне вероятно, что 
Винкельман был обязан Эзеру многими «прозрениями» в своем 
сочинении и пристрастиями к тому или иному художественному 
приему^. Сам Эзер уже после отъезда Винкельмана в Рим говорил: 
«Мы были ближайшими друзьями; пожалуй, я могу даже сказать, что

5 Гайм Р. Гердер, его жизнь и сочинения / Перев. с ней. М , 1888. Т.1. С 135,
6 WinckelmanD J J . Briefe / In Verbindung mit HDiepolder hrsg. voo WAehm. B.t 1952. Bd. 1. 

S.167.
7 Ibid.S. 175.
® См.: Меринг Ф. Избранные труды по эстетике. М., 1985. Т. 2 С  22 23.
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в мире людей я не встречал равного ему»9. Так что не только патер 
Раух мог побудить Винкельмана писать и переделывать первый 
вариант, но и Эзер.

О первом, отличающемся от напечатанного, варианте «Мыслей о 
подражании...)» писал выдающийся биограф Винкельмана К.ЮстиЮ, 
основываясь на следующем письме Винкельмана от 3 июня 1755 г.: 
«...я работал над сочинением, которое теперь Вам посылаю; правда,оно 
было задумано совсем не таким, как сейчас вышло. Я не собирался 
печатать его под своим именем , и поэтому писал с ббльшей 
свободой... Мое намерение состояло в том, чтобы не писать ничего 
такого, что уже было написано; далее, сделать нечто оригинальное, 
ибо я так долго ждал, на всех языках прочитав об обоих искусствах 
все, что только появилось на свет; наконец, я собирался писать только 
то, что помогло бы распространению искусств»! 1,

Из новейших исследователей о первом варианте писал Г.А.Штолль, 
также черпавший сведения о нем из писем Винкельмана от 1755 г. 
Ему удалось установить, для какого «мелкого книготорговца» 
предназначалось сочинение. Это Генрих Хагенмюллер, действительно 
имевший небольшое дело в пригороде Дрездена Фридрихштадте * 
бывшую типографию Харпетера 12.

М Фонтиус, автор труда об истории произведений Вольтера, 
опубликованных в Берлине у Г .К .В а л ь т е р а !^ , предположил, что 
рукопись изначального варианта «Мыслей о подражании...» могла бы 
пролить свет на чрезвычайно важную и интересную область: 
поскольку известно огромное уважение Винкельмана к Вольтер4' и, 
особенно, к Монтескье, и учитывая то, что в неподписанном сочинении 
Винкельман, по его собственным словам, высказывался «с ббльшей 
свободой» , вполне допустим вопрос, нельзя ли в рукописи отыскать 
новые свидетельства связей Винкельмана и французского 
П росвещ ения^ ^  именно в те годы, когда он убедился в невозможности 
для себя заниматься историческими исследованиями и делал самые 
первые, но уже уверенные шаги в эстетике 15.

9 Wtnckdmann J J . Briefe. В , 1957. Bd. 4. S. 206.
№ Justi C  Winckdmann and seine Zeitgenossen. 2. Auf!. Leipzig, 1892. Bd I S. 352.
11 Winckdmann J J . Briefe. Bd. 1. S. 170 -171.
12 Stoll H.A. Winckdmann. Seine Verleger und seine Drucker. B., 1960. S. 9 -10.
13 Fontfns M. Voltaire in Berlin / Hrsg, von W.Krause und W.Dietze. B., 1966. См. там же 

раздел о Вольтере и Виякельмане (с. 159 * 162).
14 Foutius М. Winckdmann und die französische Aufklärung. В., 1968. S. 4.
13 В Дрездене Винкельман работал библиотекарем у графа Бюнау. историка* 
любителе.
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Манускрипт, о котором знал, вероятно, уже один из первых 
издателей Винкельм&на, КЛ.Фернов^б, хранится в Отделе рукописей 
и редкой книги государственной Публичной библиотеки в С.- 
Петербурге!?, Под номером 2 1 1  в рукописном «A utographen-V erzeichnis  
von A n ton B a e r, B uchhändler und A ntiquar in Frank fu rt a .M .»  значится: 
«W in ck elm an n  J .J .  S ch ön es M anuscript m it der A u fsch rift von d er H and  
J.G .H erders».

Рукопись представляет собой тетрадь из 18 листов (17 из них 
пронумерованы, начиная с цифры «2» на втором листе справа снизу, по- 
видимому, не рукой Винкельмана). На титуле сверху красными 
чернилами проставлен номер 211 , ниже слева - цифра «3»; чернилами 
зачеркнуты две строки поверх старой, вероятно, карандашной надписи 
на французском языке. Заглавие написано не рукой Винкельмана: в 
словах «G ed ank en» и «W erke» отсутствует латинская буква «с» перед 
*k“, а в заголовке на странице 3 те же слова написаны так, как их 
всегда писал Винкельман^в. Ниже заглавия - цитата из Исократа. В 
левом нижнем углу - красная печать «A nton B aer» . Ниже печати - 
надпись «M anuscript von Winkelmann Aufschrift von Herder» 1 9 ,

В тексте отсутствует разбивка на параграфы, данная во втором 
(1756  г.) издании, нет посвящения Фридриху Августу. Объем

Таким образом Винкельмаи получил возможность познакомиться с новейшей научной 
литературой. Под влиянием Вольтера и Монтескье он хотел посвятить себя 
историческим исследованиям и прочитать ряд лекций для специально приглашен­
ных лиц. «Но план потерпел крушение вследствие сонливости маловосприимчивости 
к серьезным лекциям дрезденской публики» (Меринг Ф. Указ. соч. Т. 2. С  19).
16 См.: Winckelmann JJ. Wake / Hrsg, von C.L.Femow. Dresden. 1808. Bd. 1. S.XII.
Й Эйзеляйн в подробном описании рукописного наследия Винкельмана об этом ману- 
скрипте не упоминает. - См.: Wiackdimum JJ . Werke / Hrsg, von J.Eisdein. Donauöschingen, 
1825. Bd. I. S. CLXXIX - CLXXXYIH. Ничего не говорится о нем и в последующих 
изданиях, начиная со штутгартского 1847 г. Среди многочисленных рукописных 
материалов Винкельмана, хранящихся в Национальной библиотеке в Париже его 
также нет. В обширном комментарии к первому тому писем Винкельмана есть лишь 
краткое указание (основанное на информации из писем Вмнкельмана от весны 1755 г.) 
на то, что некогда существовала рукопись первого варианта «Мыслей о подражании 
греческим произведениям в живописи и скульптуре» (берлинское издание 1952 г.).
*7 Автор выражает самую искреннюю признательность хранителю 
западноевропейских рукописей Тамаре Павловне Вороновой, сделавшей возможным 
появление настоящего издания.
18 О пристрастии Винкельмана именно к написанию через «о, в частности, и своей 
собственной фамилии * * Winckelmann, а не Wtnkdmann * см.: Мазурин К.М. Указ. соч. 
Т.1: Библиография. С.85 86 ( в книге двойная пагинация).
19 К сожалению, нам не удалось выяснить, как эта рукопись попала к франкфуртско­
му антиквару Антону Бэру и соответственно, откуда взялась гердеровская надпись.
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значительно меньше. Из 178 параграфов (второго издания) 
представлены: с небольшими изменениями - §§ 1 - 42; с заметными 
стилистическими и содержательными изменениями - §§ 57-65, 71 -79, 
82 , 8 4 '1 0 3 , 148-154. Лист 2об. заканчивается словами «Единственный 
путь для нас, стать великими, и даже, если возможно, 
неподражаемыми - это подражание древним, und was j». На листе 3 
сверху повторено название работы перед написанной с прописной 
буквы фразой о Гомере из 6 параграфа (Was jemand vom Homer gesagt...). 
По всей вероятности, содержание первых пяти параграфов было 
внесено в эту рукопись уже после того, как Винкельман написал 
заголовок.

Почти все листы испещрены вставками, зачеркиваниями, 
корректорскими значками^О. Исходный текст был написан большей 
частью на одной полосе разворота с широкими полями. 
Противоположные полосы были оставлены для внесенеия добавлений, 
причем иногда не только на данном развороте, но и с переходом на 
другие листы. На листах 4  об., 6  об., 8 на полях или над строкой 
сделаны замечания: «Этот пункт можно было бы опустить» и т.п. Надо 
полагать, их нельзя считать замечаниями или соображениями самого 
Викельмана, поскольку ни одно из этих замечаний не учтено и все 
«пункты» остались в напечатанном тексте, даже если предполагаемый 
редактор позволил себе зачеркнуть текст Винкельмана и предложить 
собственный вариант. Из этого следует, что данная рукопись была 
переписана набело по крайней мере еще один раз для набора21. 
Вполне возможно, что Винкельман пренебрег замечаниями Рауха, но 
утверждать , что это именно его замечания, нельзя - известно л..шь, 
что и Раух, и Эзер с содержанием трактата были знакомы, и тот, и 
другой его читали. Вкрадчивый тон замечаний заставляет думать 
прежде всего о патере. С другой стороны, нельзя исключить, что 
Винкельман согласился снять более или менее значительные отрывки 
- зачеркнутые в рукописи куски - именно по рекомендации редактора. 
Приведем некоторые из зачеркнутых мест.

2 0  Интересно, что начертание этих значков за два века почти не изменилось - во Иса­
ком случае, все они были бы понятны наборщику типографии конца X X  века.

21 Можно также предположить, что этот переписанный набело вариант и есть тот 
манускрипт, который хранится в Национальной библиотеке под названием «Reifere 
Gedancken über die Nahhmung der Griechischen Wercke in der Mahlerey und Bildhauerkunst*,
(о нем переводчику сообщил СЯ.Карп).
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22 По всей вероятности, слова «и еще одна маленькая фигура и другая, вырезанная на 
камне», были вписаны на полях не только позднее, но и не рукой Винкельмана.
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Значительно меньший объем и полное отсутствие знаменитого 
отрывка о Лаокооне - наряду с отсутствием описания техническоих, 
профессиональных приемов скульптора, которым Винкельман почти 
наверняка обязан своему другу-художнику Эзеру - позволяют 
предположить, что Эзер участвовал в создании первой работы 
Винкельмана в несколько большей степени, чем принято считать. 
(Наоболее полный список «общих» для Винкельмана и Эзера мнений 
представлен в предисловии к переизданию 1885 г.23).

Интересно и то, что в опубликованном тексте в рассуждениях о 
подготовке к Олимпийским играм речь идет просто о молочной пище 
атлетов, а в рукописи - о мягком сыре. Этот мягкий сыр вновь 
упоминается в «Послании по поводу Мыслей о подражании...». 
Вероятно, Винкельман или имел перед глазами настоящую рукопись в 
момент написания «Послания...», или же вся интрига с «Мыслями...», 
«Посланием...» и «Разъяснением...» была придумана заранее.

Что касается идеи М. Фонтиуса о более заметной в первой рукописи 
«Мыслей о подражании...» связи раздумий Винкельмана с творчеством 
французских просветителей, то здесь приходится признать, что эта 
линия на первый взгляд, увы, не прослеживается. Во всяком случае, 
географический детерминизм наложил на первый вариант ничуть не 
больший отпечаток, чем на окончательный.

Был ли Винкельман в этом варианте «смелее», чем в 
опубликованном? Сравнение их приводит к выводу, что если и был, то 
ненамного. Если судить по снятым материалам, то Винкельман, готовя 
текст к печати и потому ставя пределы своей «смелости», отказывался 
от того, что как-то уменьшало ясность и выпуклость основной мысли 
сочинения. «Действительные заслуги новейших художников» перед 
искусством неоспоримы - и полемизировать здесь ни к чему. Но чтобы 
эти заслуги не померкли с годами и чтобы помочь молодым

23  W inckdm ann  J .J . Gedanken über d ie  Nachahm ung der G riech ischen W erke in  der M a lerey und 
B ildhauerkunst / Erste Ausgabe 175S m it Oesers V ignetten I I  Deutsche Litteraturdenkm ale des 
18. und 19. Jahrhunderts / In  Neudrucken hrsg. v o n  B .Seuflert. H e ilbronn , 1885. Bd . 20. S Y  - Y I .
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художникам/ становящимся на но ги , обрести некий «камертон», 
необходимы точки отсчета, не меняющиеся со временем. Причем 
рассказать о них нужно так, чтобы мысль, переставшая быть 
оригинальной уже в эпоху Возрождения, не показалась читателю 
унылым продолжением «войны древних и новых». Напрашивается 
сравнение со знаменитым конкурсным сочинением Ж.-Ж.Руссо, в 
котором тот ведь тоже никого не звал «опуститься на четвереньки». 
Может быть, в таком понимании и существовала ббльшая связь этого 
сочинения с творчеством французских просветителей.

В расшифровке рукописного текста сохранено количество строк в 
полосе и знаков в строке. Перестановки абзацев и предложений, 
обозначенные Винкельманом при помощи корректорских значков, не 
сделаны; сами значки не воспроизводятся. Текст, сохраненный 
Винкельманом, воспроизводится обычным шрифтом; слова, вписанные 
над строкой, приводятся шрифтом помельче; зачеркнутые отрывки 
приводятся самым мелким шрифтом. Вставки на полях помещены 
справа от текста (даже если в рукописи они слева).

В русском переводе редакционные вставки Винкельмана учтены. В 
сложных местах, когда текст переносился через страницу, а 
корректорские знаки не давали определенного адреса, использован 
порядок расположения параграфов, принятый в немецких изданиях. 
Перевод выполнен заново.

В заключение остается выполнить приятную обязанность - 
поблагодарить тех, кто помог настоящей публикации появиться на 
свет: С.Н.Искюля, А.В.Михайлова, В.Г.Самодурову, Г.Э.Тароняна.
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